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Mariborermiluim
Ministmeifen aufgeschoben

ein  Vorschlag des „Oeuvre": große entrevur. statt einzelbesuche 
der deutschen und englischen Minister

Kurswechsel" m Rußland
Nach S ta lin s  sensationeller Rede.

, ® t a l i  n , der G eneralsekretär der bol- 
iMwistjschen P a r te i  R ichsands, versteht es 
ausgezeichnet, seinen R eden  eine sensgtio- 
uelle P rä g u n g  zu gebert. E r  spricht nicht oft, 
r ,t t  e r  ab er au f, dqnn  iiP geeigneten A u- 

OcnblidE. I n  w enigen  scharf um rissenen S ä t-  
?Ett spricht er G edanken a u s , die lange reif 
uud, n im m t zu T endenzen  S te llu n g , die iich 
ullinählich ausgezeichnet haben . E in  tre u e r 
Schüler L en ins , .ist S ta l i n  O pp o rtu n is t. E r  
U O pp o rtu n is t, fveil e r n ie  den B ogen  über- 

ipannt, sondern  stets der Entw icklung Rech- 
?uug zu tra g e n  weiß. E r  sp ü rt au f, w as  in 

r  Luft lieg t und  h a n d e lt danach,
o. w a r es im F rü h ja h r  des v ergangenen  
'Msjrech a ls  der „ S o z ia lis m u s"  au f dem 
3 d e  so heftige F o rm e n  a n n a h m , daß  der 
Zusammenbruch der Landw irtschaft u n te r  
3  W ogen der M assenkollektivisierung u y - 

eidlich erschien. I m  letzten Augenblick 
S ta l in  abgeblasep u n d  h a t e rk lä rt, die 

»Isurmischen E rfo lg e"  der K ollektivbildung 
jW sten  e tw as  e ingedäm m t w erden . S o  auch 
sn?te, qlZ die A u sfü h ru n g  des F ü n f ja h re s -  
m a n s  au f S chw ierigkeiten  stieß, die a u f dem 

nm al eingeschlagenen W ege nicht bew ältig t 
ei‘den konnten, e rhob  S ta l in  seine S tim m e , 

3  einen  Kursw echsel zu verkünden, der in  
W ahrheit n u r  die A npassung a n  gewisse ob» 
lektive N otw endigkeiten  ist.
, ha t sich in  der letzten Zest gezeigt, daß

, ne R eihe von  P roduk tion szw eigen  die ih-
 ' “n  vom F ü n f ja h re s -P la n  gestellten A ufga 

3  nicht e rfü llen . D ies  g ilt in  erster L inie 
L l  d as  g rößte K oh len rev ier R u ß la n d s , das 
?o^nez-Becken. T rotz a lle r A nstrengungen  

tu die K ohlenproduktion  nicht steigen. S ie  
^  tu 9 b is jetzt kaum zwei D r i t te l  des P la -  
(v 5, Ä h n lic h e s  P e rsag en  m uhte iu  der P o rf-  
^  w b in a -P ro d u k tio n  festgestellt w erden . D ie 

lachen fü r  diese Erscheinung w a re n  leicht 
.  , entdecken. D je  B egeisterung  der „M qsse" 
hi ^icht ausgereicht, um  dqs F ü n fja h re S - 

gleichm äßig e in zu h a lten . D as 
tu " ip g efü h l und  die K pllek tjvveran tw or- 

genügten  nicht, um  im m er neue S iege 
be„o ^ s^ in d u s trie llen  F ro n t  in  vorgefchrieP  der _____  _ _ _ _ _ _ _ _

^ a ß e  fe iern  zu können. Fetzt verkün- 
W  Wickln die N otw endigkeit dex ind iv iduel- 
!»lti° Eresstertheit. P ersönliche Leistungen 
t»,. n w ehr a ls  b ish er z u r B e to n u n g  ge- 
W ’m entsprechend belo h n t w erden.

E*tgeHenbe, p e n n  auch nicht vollkom- 
a» Xi ^wgleschyng der q u a lifiz ie rten  A rb e it 
%  c u n q u ä lif iz ie r te  soll gestoppt w erden. 
Ha* rw l l l te  L ohnpolitik  in  R u ß la n d  m uß 
erfy ^^w  P r in z ip  der Leistung e inen  U m bau

S ia c h ^ le g e n d e  A end erun g en  em pfiehlt 
 ̂ ’n der Taktik der Sow jetstellen  gegen- 

lithen Cl'  In g e n ie u re n  und  a n d e ren  b ü rg e t-  
diese » ^ s ia l is te n " . D a s  M iß tra u e n  gegen 
lran k h ^ ?Eäa  h a t in  R u ß la n d  n eu erd in g s 
genikux \ f o r m e n  angenom m en. J e d e r  J n -  
®e r tQ terÖU’:^e a *§ ™  noch nicht ü b e rfü h rte t 
von jn dnb S a b o te u r  angesehen. K einer 
t«ng w a r vor e in e r  plötzlichen V erhaf- 
chex/m.o^schickung oder g a r  Erschießung si­
nister 3  S p a n n u n g  in  den B e trieb en  stieg 
Feßt fnrr k!' ^ w stä n d e n  in s  Unermeßliche. 
Ende Bpv , 3 em u n erträg lich en  Z ustand  ein 
genieiir» r l  to e t*)eU- D ie bürgerlichen  J n -  
-  d ftnh w ieder zu E h ren  gekommen.«ektzst h . V ,

b0n il;neM die b e re its  in  
ig e la s so n  r!> w enn  nicht sofort

• zum indest vom  G efän g n is

P  a  r i s , 8. J u l i .
D er englische Vorschlag ehebaldigst ei­

ne Konferenz von V ertretern der am  
A ou n g-P lan  interessierten S taa ten  nach 
London einzuberufen, hat in französischen 
maßgebenden Kreisen Widerstand gefun­
den. I n  P a r is  herrscht die Auffassung vor 
daß sämtlich« im H oover-P lan  noch nicht 
gelösten F ragen  rein technische Problem e  
darstellen, die durch direkte V erhandlun­
gen zwischen den betreffenden S ta a te»  ge 
regelt werden können. Auch in der Frage  
des Expertenkomitees ist noch keine E in i­
gung erzielt worden. D ie E ngländer ver­
langen den Zusamm entritt der Fachlente-

konferenz spätestens b is 13. d. M ., wäh­
rend die Franzosen den 15. J u l i  a ls  A n­
fangsterm in aufgestellt wisse» möchten.

„L ' O e u v r e" ist der M einung, es 
wäre am  gescheitesten, alle für J u l i  in 
Aussicht genommenen Besuche H e n - 
d e r s o n s  und M a c d o n a l d S i n  
B erlin  sowie die Besuch« B r ü n i n g s  
und C n r t i u s  in R om  und P a r is  ist 
eine einzige allstaatliche Konferenz zu vcr 
einigen, die die Aufgabe hätte, alle großen  
schwebenden Fragen des K ontinents zu 
klären. D a s  würde sich umso leichter durch­
führen lassen, a ls  es gerade die V erein ig­
ten S ta a ten  seien, die die Bereitwilligi-

keit ausgesprochen hätten, von nun an an 
allen Konferenzen tel-lzunehmen, die tr. 
gendwie m it dem H oover-P lan  und feinet 
Durchführung im Zusamm enhang stehen, 

B  e r l  i n , 8. Ju li, 
W ie in  gut inform ierten Kreisfn ver­

lautet, werden die von Reichskanzler Dr, 
B  r ü n i n  g und Außenm inister Dr. 
C u r t i  u s  für J u l i  in  Aussicht genom ­
m enen Besuchsreisen nach P a r is  und Rom  
wahrscheinlich b is zum Herbst aufgeschoben 
werden, da die deutsche Reschsregierune 
vorläufig  außerordentlich m it der Durch' 
sührung des H oover-P lanes in  Anspruch 
genom m en sein werde.

Revision der Krlegsschulden- 
unö Reparalionsfrage?

Sensationelle Mitteilungen des „Daily Expreß" aus Washington
D er heutige „ D a ily  Expreß" veröffent­

licht eine sensationelle M itteilun g  seines 
W ashingtoner Korrespondenten, wonach 
die R egierung der V ereinigten S taaten  
bereit sein soll, die R evision der K riegs­
schulden- und R eparationsfrage im  näch­
sten J a h re  in  E rw ägung zu ziehen, falls 
der H oover-P lan  nicht die erwartete w irt-

L o n d o n ,  7. J u l i ,  
schastliche W iederbelebung m it sich brin ­
gen würde. T er Korrespondent w ill d ies­
bezügliche Erklärungen aus absolut zuver 
lässiger Q uelle erfahren haben, und zwar 
sollen dieselben von Unterstaatssekretär 
C a st l  e in  vollem  Um fang bestätigt war 
den sein.

Vertagung der Konferenz der 
Poungplan-Gtgnatarmächte?

Frankreich will zuerst das Terrain vorbereiten
D ie  englische E in ladung, allsbald  in  

London eine Konferenz von Vertretern  
der N oungplan-Signatarm ächte zusam­
m entreten zu lassen, w ird in  P a r is  ver­
schiedentlich kom mentiert. D ie  E ngländer  
wünschen, daß bereits am  nächsten M on ­
tag eine Konferenz von M inistern und 
Experten der am  N vu n g-P la n  interessier­
ten S ta a ten  in  London zusammentrete. 
I n  Frankreich wird hingegen die Ansicht

P a r i s , ? .  J u l i  
vertreten, es sei wichtig, zuerst das T er­
rain  vorzubereiten, w as am besten durch 
Fachleute geschehen könne. D en M inistern  
liege es dann ob, diese V orarbeiten zu 
bestätigen und sie in politische B ahn  zu 
bringen. D ie  französische R egierung wird  
ihre H altung übrigens in  einer am F r e i­
tag stattfindenden Kabinettssitzung festle­
gen.

„Quadragesimo anno“ 
und Labom-pmly

Unliebsame Ausdeutung einer päpstlichen Enzyklika in der engli­
schen Arbeiter-Partei — Kardinal Bourne bläst zum Rückzug

L o n  d o n , 8. J u l i .
D ie  päpstliche Enzyklika „Quadragesim o  

anno" hat in  E ngland  große Aufmerksam­
keit herooxgernsen. M an  maß biefer päpst­
lichen Botschaft ursprüngltch keine größere

Bedeutung bei, b is m an auf jenen Passus 
aufmerksam gemacht wurde, der besagt, das; 
ein guter Katholik nicht gleichzeitig auch 
M itglied  einer sozialistischen P a rte i sein dür

se. Diese dogmatische Feststellung hat in  La- 
bour-Kreisen U nw illen erregt. M an  Hatte 
derartiges im  Vatikan nicht erw artet, des­
halb wurde in  R om  sofort zum Rückzug ge­
blasen. K ardinal B ourn e wurde von dk> 
Kurie ausdrücklichst beauftragt, au toritatii 
festzustellen, daß die päpstliche Enzyklika hie­
bei nicht die Labour P artey  im  S in n e  ha­
be, w iew ohl dieselbe auch in  der zw eiten I n ­
ternationale marschiere. K ardinal B ourn i 
stellte ferner fest, es sei dem V atikan hin­
länglich bekannt, daß die englischen S o z ia ­
listen auch gute Katholiken seien und bil 
Enzyklika daher keineswegs a ls  A ngriff qp| 
die Labour P a r ty  auszudeuten sei.

D er Berichterstatter der sozialistischest 
„ D a k l y  H e r o l d "  erhielt authkN' 
tische In fo rm a tio n en  über die B edeytynt 
der W endungen in  der Enzyklika, eine Nöstl 
A uslegu ng , die die führenden englischen Krei 
se beruhigt habe. D er Papst habe nach eine« 
In fo rm a tio n  des Korrespondenten die dog­
matische F rage , ob ein guter Kathoyk auck 
M itglied  einer sozialistischen P a rte i sei) 
dürfte, noch nicht meritorisch behgndelb

Börsenbericht
Z  ü  r  i ch, 8. J u l i .  D evisen: B eograd 9.11̂

P a r i s  20.21, L ondon  25.09, R ew york 515.5(1 
M a ila n d  26.99, P ra g  15.265, W ien  72.45  
B udapest 90.125, B e r l in  122.28.

Z a g r e b ,  7. J u l i ,  D evisen: W ist 
792.86— 796.26, B u d ap est 987.28— 990.24 
B e r l in  1340.62— 1344.64, M a ila n d  2 9 5 .9 5 -  
296.85, L ondon  275.12— 275.94, N ew yorl 
56.5363— 56.7063, P a r i s  221.44— 222.10, 
P r a g  167.22— 167.72, Z ü rich  1 0 9 5 .4 5 -  
1098.75.

B e o g r a d , ? .  Juki
I n  den letzten T a g e n  sind ü b er a llen  T e i­

len  S e rb ie n s  schwere G ew itte r m it wölken- 
b ru ch artig en  Regengüssen n ied ergeg an gen  
die schwere E rnteschäden  verursachten . Dies 
g ilt nam en tlich  fü r  S üd serb ien , wo bei Dja- 
kovica d re i u n te r  e inem  B a u m e  Unterkutch 
suchende F e ld a rb e ite r  durch Blitzschlag alp 
der S te lle  getö tet w urd en . Zw ei Personest 
w urd en  schwer verletzt. D urch Blitzschlag ist 
fe rn er eine H erde von  40 Schafen und Z ie ­
gen getö tet w orden .

a u s  zu r A rb e it am  F ü n f ja h re s -P la n  h e ra n ­
gezogen w erden . S o g a r  die seinerzeit zum  
T ode v e ru rte ilte n  und  d a n n  zu la n g jä h rig e r  
H aft begnad ig ten  V erschw örer wie R am sin  
und  Genossen, a n  deren  sensationellen P r o ­
zeß m an  sich w ohl noch e r in n e r t , d ü rften  
b a ld  endg iltig  begnad ig t w erden.

I m  Z usam m en h an g  d am it steht die streng 
ste D urch fü h ru ng  des schon seit J a h r e n  p ro ­
k lam ierten  P r in z ip s  e in e r streng person ifi­
z ie rten  B e trie b s fü h ru n g . Anstelle des Kolle­
g iu m s h a t ü b era ll ein  D irek to r zu  tre te n .

M ag  dieser D irek to r auch m eistens p ro le ta ­
rischer H erkunft sein, —  er ist heute m it ei­
n e r M achtvollkom m enheit ausgesta tte t, um  
die ih n  m anch bürgerlicher Kollege a u ß e r­
ha lb  R u ß la n d s  beneiden könnte. T ie  erhöhte 
persönliche V e ra n tw o rtu n g , d a s  ist die W af­
fe, m it der e ine  neu« S te ig e ru n g  des A r ­
be itstem po s im  R ah m en  des F ü n f ja h re s ­
p la n s  erreicht w erden  soll.

D e r  S ta lin sche  „K ursw echsel" bedeutet 
kein A ufgeben  des F ü n f ja h re s -P la n s , so n -l 
dern im  G egen te il seine S te ig e ru n g . D e r '

ungeheure  Druck, der aus den russischen I n ­
tellektuellen lastete, soll e tw as  gemildexi 
w erden . D ie Aufstiegsm öglichkeiten, die bei 
russische A rb e ite r h a t, sollen ih re n  A usd ruö  
in  k lingender M ü n ze  finden . D a s  ist a llez  
D a s  H auptziel, die In d u s tr ia l is ie ru n g  gus 
der B asis der Vergesellschaftung der P ro d u ! 
iio n sm itte l, b leib t u n v e rä n d e rt bestehen 
A uf seine E rre ichung  komm t nach w ie vm 
alles an .
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Manifest Der Reichsregierung
Hindenburg- Dank an Hoover — Brüning an Mussolini — Rach

der Einigung in der M oratoriumsfrage
B e r l i n , ? -  J u l i .

D ie  Reichs regierung hat anläßlich des 
erfolgreichen Abschlusses der französisch- 
amerikanischen Verhandlungen an das 
deutsche Volk ein  M anifest gerichtet. V or­
m ittags trat das Reichskabinett zu einer 
Sitzung zusammen, in  welcher das P a r i­
ser Abkommen zur Gänze diskutiert und 
genehmigt wurde. I m  M anifest an die 
Bevölkerung heißt es u. a.:

D ie weitsichtige J in itia tiv e  des P räsi­
denten der V ereinigten S taa ten  ist m it 
E rfolg gekrönt. Ueberall merkt m «n sie  
Entspannung und überall herrscht das 
freudige B ew ußtsein, daß dam it die M ög­
lichkeit der Gesundung Europas und der 
ganzen W elt gegeben ist. D ie  Durchfüh­
rung des H oover-P lanes gibt die Hoff­
nung, daß die am meisten Belasteten den 
größten Nutzen ziehen werden. Zwecks 
Durchführung dieses P la n e s  aber mußten 
mehrere S ta a ten  große Opfer aus sich neh 
m en. D ie  großen Opfer des französischen 
Volkes haben in  Deutschland das tiefste 
Echo ansgelöst. D a s  deutsche Volk und die 
deutsche Reichsregierung schulden Franko 
reich und der W elt allen Dank dafür, daß 
sie die Lage Deutschlands erkannt haben. 
Aber m it der S tundung der R eparations­
zahlungen ist noch nicht a lles geschehen. 
Deutschland ist von seinen Lasten noch

nicht befreit. E s  darf nicht einen A ugen­
blick in  seiner Anstrengung erm atten und 
an allen Enden sparen, während die ein­
gesparten Sum m en für die Stützung der 
S taatssinanzen  zu verwenden sind, denn 
nur dadurch wird der deutsche F in an z­
markt gestärkt und der deutschen W irt­
schaft ein gesunde B asis geschaffen werden. 
W ir dürfen —  heißt es im  M anisest —  
nicht vergessen, daß sich das deutsche Volk 
Amerika gegenüber schon im vornherein  
verpflichtet hat, die durch das M oratorium  
erzielten Ersparnisse zum Nutzen feiner 
Wirtschaft zu verwenden.

D a s  M anifest schließt m it der Feststel­
lung, daß schon die nächsten T age G ele­
genheit geben würden, die internationale  
Bereitschaft zur Zusammenarbeit in  der 
P rax is zu erproben. D a s  deutsche Volk 
müsse jedenfalls dem Grundsatz der inter­
nationalen  S o lid aritä t treu bleiben.

B  e r l  i n , 7. J u li .
Reichspräsident H i n d e n b u r g  

richtete an den Präsidenten der V ereinig  
ten S ta a ten  eine Depesche folgenden I n  
Haltes: „D a die Pariser Verhandlungen  
m it E rfolg  zum Abschluß gebracht und da 
m it der Aufschub der R eparationszahlun  
gen erreicht wurde, beeile ich mich, Ih n en  
und dem amerikanischen Volke für Ih re

In it ia t iv e  zu danken. D am it beginnt für 
die ganze W elt eine neue A era des F r ie ­
dens und der Zusammenarbeit."

R o m , ? .  J u l i .
M inisterpräsident M u s s o l i n i  hat­

te heute eine längere Unterredung m it dem 
M inister des Aeußern G randi und dem 
italienischen Botschafter in  B e r lin  O r- 
sin i-B aroni, der ihm eine Botschaft des 
Reichskanzlers D r. B  r ü n  i n  g über­
brachte. D er Kanzler bringt in  dieser B o t­
schaft I ta l ie n  seinen Dank darüber zum  
Ausdruck, daß I ta l ie n s  R egierung durch 
die vorbehaltlose Zustimm ung zum Hoo- 
v er-P la n  große Opfer auf sich genommen  
und dadurch den Aufschub der deutschen 
Zahlungen ermöglicht hatte. M ussolini 
überreichte dem italienischen Botschafter 
ein in herzlichen Tönen verfaßtes Schrei­
ben für den deutschen Reichskanzler.

B e r l i n , ? .  J u li .
D ie  Nachrichten, die m it der Pariser  

E inigung Zusammenhängen, haben aus 
den deutschen Börsen den denkbar besten 
W iderhall ausgelöst. D ie  Nervosität der 
letzten T age hat einer freundlichen S t im ­
m ung Platz gemacht und ist die Nachfrage 
nach deutschen Papieren  erheblich gestie­
gen. D ie M ehrzahl der Papiere verzeich- 
nete ein Anziehen um 5 b is 8 v . H.

sen, w ill sie nicht, daß  der L a te ra n -V e r tra g  
seine m oralische und  politische W irkung  ver­
lie r t. D ieser V e rtra g  h a t  dem  italienischen 
S ta a te  gute D ienste geleistet, auch heute 
noch kann M ussolini d avon  seinen Nutzen 
ziehen. D ie  unnachgiebige H a ltu n g  des D u ­
ce d ü rfte  eher e iner K om prom ißne igung  den 
P latz  ra u m e n , soll d a s  Schlim m ste verm ie­
den w erden. D ie  bestehende S p a n n u n g  kann 
au f jeden F a ll  nicht m eh r wachsen. S ie  m uß 
so oder a n d e rs  gelöst w erden . D ie  Entschei­
d u ng  im  S tr e i t  zwischen dem Heiligen 
S tu h l  und der faschistischen R eg ie ru n g  m uß 
schon in  der nächsten Z e it  fallen.

F r ie d r ic h  A u f t e r M  f

ra s a

Ungarische Finanzsorgen
Stützungsaktion für das Regime des Grafen Bethlen -  Die 

Ungarische Nationalbank in Nöten
B u d a p e s t , ? .  J u l i .

G estern  fand  im  G ebäude des F in a n z m i­
n is te riu m s eine von der B udapester G ro ß ­
banken beschickte K onferenz sta tt, in  deren 
V e rla u f e in  S y n d ik a t gebildet w urde, w el­
ches die Em ission von  Schatzscheinen etw a 
in  der Höhe v o n  5 M illio n en  P fu n d  S te r ­
lin g  erm öglichen soll. D ie P la c ie ru n g  der 
Schatzscheine ist b e re its  gesichert. V ie r M i l ­
lio n en  soll d a s  A u s lan d  u n te rb rin g e n , w ä h ­
rend  eine M illio n  au f die heimischen B a n ­
ken zu en tfa llen  hä tte . E s  h and e lt sich um  
einen  K redit des ungarischen S ta a te s ,  m it 
dessen H ilfe die gegenw ärtige  m ißliche S i ­
tu a t io n  überbrückt w erden  soll, da  der ge­
g enw ärtig e  Z eitpunk t fü r die A ufnahm e 
lan g fris tig e r A nle ihen  nicht geeignet e r ­
scheint. D ie  R eg ie ru n g  des G rasen  B e th len  
ist entschlossen, einen  Ueberbrückungskredit 
au fzunehm en , der die F in a n z la g e  befesti­
gen u n d  die D evisenbestände sichern soll. D ie 
K red ito p e ra tio n  soll m it H ilfe des e rw ä h n ­
te n  B ankensynd ikats u n te r  T e iln ah m e  der 
R e p a ra tio n sb a n k  und  der in te rn a tio n a le n

a u ß e r Z w eifel steht, w erden  m it den F i ­
nanzschw ierigkeiten fü h ren d er ungarischer 
G eld institu te  in  Z u sam m enhang  gebracht. 
Ueber diese Schw ierigkeiten  berichtete n a ­
m entlich die englische Presse sehr u m fa n g ­
reich, doch w erden  die englischen I n f o r ­

m atio nen  von der ungarischen R eg ie ru ng  in  
A brede gestellt.

W i e n , ? .  J u l i .
W ie die hiesigen B lä t te r  m elden, handelt 

es sich bei der letzten ungarischen A nle ih e­
aktion  m eh r oder m in d er um  einen  S tü t -  
zungsversnch. D ie B udapester A llgem eine 

K reditbank ist ein  S chinesterunternehm en der 
W rener K red itan sta lt u n d  daher durch den 
Z usam m enbruch  der letzteren stark in  M i t ­
leidenschaft gezogen w orden. Die ungarische 
N a tio n a lb an k  m ußte ih r  u n te r  die A rm e 
greifen , wonach sie selbst in  Schw ierigkei­
ten  kam. E s  blieb schließlich der R eg ie ru ng  
des G ra fen  B e th len  nichts m ehr ü b rig  und  
sie m ußte  sich a n  die G roßbanken  und a n  
d a s  A u s lan d  w enden, u m  d o rt eine A n ­
leihe flüssig zu m achen. D ie A ffäre  der U tr

N otenbanken  durchgeführt w erden . Diese! garischen K reditbank  ä h n e lt nicht w enig dem 
K red ito p era tion en , deren  große T ra g w e ite  > Zusam m enbruch  der W ien er K red itansta lt.

Der Kampf in Rom
Vor dem Bruch zwischen Papst und Duce?

D ie Lage in  R o m  h a t sich in  den letzten 
T a g e n  außero rden tlich  zugespitzt. D ie d iplo­
m atischen V erh an d lu n g en , die zwischen V a ­
tikan u n d  Q u ir in a l  geführt w urden, konn­
ten  zu keinem positiven E rgeb n is  geführt 
w erden. D ie  G efah r des A bbruchs der V er­
h and lu ng en  und der Lösung der B eziehun­
gen zwischen dem  H eiligen  S tu h l  und der 
italienischen R eg ie ru n g  ist in  bedrohliche 
N ähe gerückt

E in e n  deutlichen B ew eis fü r die Verschär 
fung d er Krise in  R o m  lie fe rt die Enzykli­
ka, die der P a p s t an läß lich  der V erfolgung  
der „Katholischen A ktion" durch den F a ­
schismus veröffentlicht h a t. „D ie  B egeben­
heiten lassen sich m it w enigen  W o rten  zu­
sammenfassen: M a n  hat versucht, tödlich zu 
treffen , w as unserem  H erzen a ls  V a te r  und 
H ir t  der S eele  d a s  teuerste w a r und  im m er 
sein w ird  . . ." M it  diesen W o rten  charak­
te risie rt der P ap s t seine S te llu n g  zum  V er­
bot der Katholischen Aktion und  zu r A uf­
lösung der Katholischen Ju g en d v e rb än d e .

M it  au ffallender Schärfe  bestreitet der 
P a p s t dem faschistischen S t a a t  das Recht, 
die J u g e n d  restlos u n te r  staatliche O bhut zu

nehm en. E r  sagt dazu : „ W ir  stehen vor ei­
nem  ganzen G efüge u n bestre itb a re r E rk lä ­
ru n g en  u n d  vo r nicht m in d er unbestre itba­
re n  Tatsachen, die keinen Z w eifel an  dem 
Vorsatz lassen, d ie Ju g e n d  von der frühe­
sten K indheit b is zum  re ifen  A lte r völlig, 
ganz und  ausschließlich fü r eine P a r te i ,  fü r 
eine R eg ierung  in Anspruch zu nehm en, u. 
d as  a u f . G ru n d  e in e r Id e e n w e lt , die sich 
in  eine w ahre  u n d  eigentliche V erg ö tte ru n g  
des S ta a te s  im  heidnischen S in n e  auflöst, 
die nicht m in d er m it dem n a tü rlich en  Recht 
der F a m ilie  und m it dem üb ern a tü rlich en  
Recht der Kirche im  vollen W iderstre it 
steht." M it g ro ß er E rb itte ru n g  spricht der 
P ap st von den V erfo lgungen , denen die 
kirchlichen In s t i tu tio n e n  und B ehörden  in  
I t a l i e n  ausgesetzt sind. „ W ir  kennen und 
bedauern  lebhaft den Druck, den m an , oft 
von  D ro h un g en  und G ew alttätigkeiten  be­
gleitet, au f die örtlichen K irchenbehörden 
ausgeüb t ha t oder a u sü b e n  ließ. W ir  ken­
nen  die gottlosen P a ro d ie n  heiliger G esän­
ge und  heiliger A ufzüge, alles, w as m an  ge­
schehen ließ , zum  tiefen Schm erz der g u ten  
G läub igen  und zum  w ahren  Schrecken der

gu ten  fried- und o rdnungsliebenden  B ü r ­
ger."

I n  diesem S t i l  ist d ie ganze Enzyklika 
gehalten  S chon  die Tatsache allein , oaß sie 
nicht in  R om , sondern in  P a r i s  ausgegeben 
w urde und von do rt au s  ih ren  L auf durch 
die W elt n ahm , ha t ü b era ll ungeheu res A uf 
sehen erreg t. M it dieser T a t  w ollte der 
P ap s t dokum entieren, wie b ed rän g t er sich 
in  R o m  füh lt. E s  ist bekannt, daß  d as  offi­
zielle O rg a n  des V a tik an s, der „O sservatore 
R o m an o " , stark u n te r  dem  Druck der faschi­
stischen Z ensur zu leiden  hat. D ie sich d a r ­
a u s  fü r den P ap s t ergebende N otw endigkeit, 
den W eg über P a r i s  zu nehm en, ist zu m in ­
dest ebenso bezeichnend fü r  die in  R o m  Herr 
sehende S p a n n u n g  wie d e r I n h a l t  der E n ­
zyklika selbst. Kein W un d er, w enn  daher er­
n eu t S tim m e n  la u t  w erden, die davon  wis­
sen w ollen, daß P iu s  der E lfte  V atikan  und 
R om  zu verlassen und seinen W oh n o rt a u ­
ß erh alb  I t a l i e n s  zu nehm en  gedenkt. T ie  
entsprechenden G erüchte w aren  schon vor 
Wochen u n m itte lb a r nach dem A usbruch
des S tr e ite s  um  die Katholische A ktion im 
U m lauf. Trotzdem  sie dem en tie rt w urden, 
w ollten sie nicht verstum m en. Je tz t haben sie 
neue N a h ru n g  erh a lten .

E s  braucht kaum d a ra u f hingsw iesen zu 
w erden, daß  diese G erüchte jeder G ru n d la ­
ge en tbehren . S o v ie l steht fest, daß der P ap st 
nicht d a ra n  denkt, den V atik an  zu verlas­
sen. E r  ha t es in  den lang en  J a h r e n  höch­
ster B e d rä n g n is  nicht g e tan  und  w ird  es 
w ohl auch jetzt nicht tu n . E s  kann ü b e r  
H aupt d a m it gerechnet w erden, daß trotz all 
le r  S chärfe, die der S t r e i t  zwischen dem  
P ap s t und  M ussolini angenom m en hat, es 
doch nicht zum  endgü ltigen  B ruch kommen 
w ird  E s  lieg t nicht im  In te re sse  der strei­
tenden P a rte ie n , es sow eit kommen zu las­
sen. F reilich : die italienische R eg ierung  
w ird  sich zu e iner gewissen Z uvorkom m en­
heit dem P ap st gegenüber entschließen m üs-

D e r  sozialdemokratische österreichische Po« 
litiker und  C hefredakteur der „A rb e ite r-Z e i­
tu n g " , F riedrich  A  u  st e r  l  i tz, ist im  A l­
te r  von 69 J a h r e n  gestorben.

E in  neuer P la n e t entdeckt?
T o k i o , ? .  J u l i .  D a s  astronom ische O b ­

se rv a to riu m  von  K ioto h a t im  südlichen T e i ­
le  des S te rn b ild e s  „ S ch la n g c n trä g e r"  einen  
n euen  P la n e te n  von  11.000 M eilen  D urch­
messer entdeckt. D ie  E n tfe rn u n g  von  der E r ­
de d ü rfte  185 M illio n en  M eilen  b e tragen .

Sliiobelh Förster-Nietzsche

die Schwester des großen Philosophen  und 
V e rw a lte r in  seines Nachlasses w ird  am  10. 

J u l i  85 J a h r e  a lt.

E in  Zyklon in  der Südsee.
S  i d n  e y, 7. J u l i .  E in  Zyklon  ist m it­

te rn ach ts  au f der H öhe von  S yd n ey  v o r­
übergezogen. Z ahlreiche Schiffe sind geschei­
te r t . D e r  Zyklon  h a t große V erw üstungen  
angerich tet. D e r  w olkenbruchartige  R egen  
d a u e r t fo rt.

Heuschreckenplage in  T oscana.
R  o m , 7. J u l i .  I n  der N ahe von  P e r u ­

g ia  u n d  in  e in igen  G em einden  der P ro v in z  
F lo re n z  sind m illionenstarke Heuschrecken­
schw ärm e a u fg e tre ten , die a n  den  K u ltu ren  
verheerenden  S chaden  an rich te ten . D er 
K am pf gegen die Heuschreckenplage h a t selbst 
u n te r  A nw en d un g  von  G a s  noch keine m erk­
liche A bhilfe  gebracht. Nach Z eitungsberich ­
ten  sind die S tr a ß e n  d er heim gesuchten Land 
strecken buchstäblich m it Heuschrecken ü b e r­
deckt so daß die A u to s  sicherheitshalber die 
F a h r t  v e rlan gsam en  müssen.

Derlobum, am englischen 
Hof?

I n  den letzten T agen  verbreitete sich w ie­
derum in  London das hartnäckige Gerücht 
über die bevorstehende V erlobung des P r in ­
zen von W ales. A m  16. J u l i  w ird im  Buk- 
kingham -Palast ein  großer Hofball gegeben 
werden. S e it  v ielen  J a h ren  wurde am  eng­
lischen königlichen Hofe nicht mehr getanzt- 
D ie  A lleswisser m einen, der am 16. J u l'  
stattfindende B a ll w ird zu einem  großen 
E reign is werden, da bei dieser Gelegenheit 
die V erlobung eines der M itglieder des 

königlichen Hauses verkündet werden soll 
Außer dem P rin zen  von W ales, der jetzt 
in  seinem 37. Lebensjahre stand, sind der 
dritte und der vierte S o h n  des K önigs Ge­
org, der Herzog von Gloucester und der 
P rin z  G eorg gleichfalls noch Junggesellen- 
S o llte  es sich nicht um  die V erlobung des 
P rin zen  von  W ales, sondern eines seiner 
B rüder handeln, so entsteht die F rage, xof 
die glückliche B ra u t sein w ird. D ie  Königin 
von E ngland hat eine entzückende Nichts 
Lady Met) Cam bridge, die Tochter des Her­
zogs von D etlon  und der Prinzessin Alica- 
S ie  hat wunderschöne blaue A ugen, gold­
schimmerndes H aar und einen herrlich?" 
T eint. D ie  K önigin  ist m it ihrer junges 
Nichte sehr befreundet. D ie  beiden Dain?" 
unternehm en des öfteren gemeinsame 
ziergänge und beschäftigen sich m it Handar­
beiten. D ie  K önigin M ary  näht und ftw 
sehr gern. I h r e  junge Nichte ist auf de^ 
Gebiete der Nähkunst gleichfalls sehr Qü 
bewandert I n  den Londoner Hofkreisen 
zählt m an sich, daß sie ihre Kleider meist "



felbft an fe rtig t. Lady M ey reiste v iel durch 
die W elt. S ie  ist beim  englischen Volke sehr 
beliebt. I h r e  V erlo b u n g  m it einem  der kö­
niglichen P r in z e n  w ürd e  von  der englischen 
B evölkerung sehr b eg rü ß t w erden-

Ausbildung zum 
Segelflieger

V on B o r is  C .
»M ein  g rö ß te r Wunsch w äre  es, d aß  recht 

viele junge Leute sich m it m einem  G lsitf lu g - 
a p p a ra t beschäftigen w ü rd en " , sprach ein ­
mal O tto  L ilien th a l, der a ls  ein V o rlä u fe r 
der ersten E rfo lge  der B rü d e r  W rig h t vor 
iast d re ie inhalb  D ezenn ien  a ls  ein M ä r ty ­
rer seiner gen ia len  flugtechnischen B estre­
bungen sein Leben ließ . D e r W unsch L ilien - 
ihals ist durch die B e g rü n d u n g  der S egel- 
slugbewegung in  E rfü llu n g  gegangen. H eu- 
te geht der R u f durch dix ganze W elt: F lie ­
gen ist alles!

W ollen w ir S egelflug , d an n  brauchen w ir 
uuch SegelflugschulunÄ, denn  heute wissen 
mir. daß der M o to rstieg er beispielsweise 
"och lang e  kein S ege lflieg er ist, es bedarf 
Wnz n a tu rg e m ä ß  der Segelflugschulung, 
dünn ist d a s  wie eine F ra g e  der P ra x is ,  des 
G eländes usw.

D er U rla u b  oder die F e rie n  stellen die 
d e it dar, die gerne fü r die S eg e lflu g au sb il 
dung verw endet w ird , zu m al der frische 
S p o rtb e trieb  in  durchw egs schöner L and­
schaft und gu ter B e rg lu ft ein gutes G egen­
gewicht gegen jede B eru fstä tig k eit bildet, 
degelslugschulung a ls  F erien tä tig k e it, S e - 
Jelflugschulung a ls  U rla u b  und S egelslug- 
ichulung a ls  P rak tikum  fü r S tu d e n te n  tech­
nischer Hochschulen.

I n  D eutschland, E n g la n d  und F rankreich  
v neuester Zeit befreien die A rb e itsä m te r 

Erwerbslose F lugschüler auf A n tra g  fü r die 
3eit der T e iln ah m e  a n  einem  Schulkursus 
n°tt der M eldepflicht, w enn die Schule be­
scheinigt, daß in  dieser Z eit nachweislich ke>- 
Jst bezahlte A rb e it geleistet w ird . H ierin  
isrgt ein ungeheurer W ert der G leit- und 

^elflugschu lung  und d as  w äre  auch bei 
ns der F a ll. N ichts w irkt au f den jungen, 

nrbeitssreudigen Menschen dem ora lisie ren , 
b?r a ls eine lange  Z e it gezw ungener U ntä- 
ükeit. D ie  G le it- und  Segelflugschulung 

Rbt hier neue A nregungen , neues Selbst- 
rr tra u e n . N u n  heißt es bei u n s  b lu tig  an - 

bjvgen. sich in  G ru p p en  schließen, in  denen 
^kgenheit zu a rb e iten  ist!
Ww schulen solche F lieg e rg ru p p en  auf 

Motorlosen F lu g zeu g en ?  G rundsätzlich le rn t  
er S chü ler erst fliegen und d a n n  segelflie- 

®?n. D er S ege lflu g  ist m otorloser stunstslug 
et Schüler au f M o torflugzeugen  le rn t 

Mich erst fliegen, d a n n  K unstfliegen D ieser 
"M gschulung im m otorlosen F lu g  d ien t der 
''G le ite r" . A u f dem „G le ite r"  macht her 
, b fänger im f l  a  ch e N G elände seine er- 

S p rü n g e  5, 10 und SO M eter w eit. 10, 
und 60 M ete r hoch, im m er w ieder, bis 

h b>e S te u e ru n g  seines F lugzeuges 6e= 
: v r | cht, jede ungew ollte  Lage v erh ind ern  u.
sollli Lage e innehm en kann. I s t  m it
lau --S p rün g en " genügend S icherheit e r 
Und lr bönn likht §s zu g rößeren  S p rü n g e n  
läud -N F lü g e n  in  sanft gbfallenoes Ge- 
k m e* am  B oden  gleitet der Schü ler
et : ^  und 100 M ete r w eit, und bald ist
^  u der Lage, die erste P rü fu n g sh ed in g u n g  

®. ^ P r ü f u n g  — m it einem  F lu g  von 
i'ota e*ten§ 30 Sekunden  D a u e r in genau 
ihh .ichuiebener R ichtung zu erfü llen . D a s  

e iner M öw e schmückt jetzt den 
lep I  „ 9?r. Jetzt w erden F lü g e  von höhe- 
9en 9eU a u sg e fü h rt, R ich tu n g sän d e ru n - 
|[h jjf^0r,^ n  geübt, und bald  starte t der 
8ut  SW seinem ersten E in m in u re n -F lu g , 
Mep P r ü f u n g .  D a s  Abzeichen m it S 39? 9» 
tiot. 11®^ ihn  « ls  einen Fortgeschrittenen  
^ ei'dvirf • S chü ler beweist sein fliegerisches 
ten im F lu g e  von m indestens 5 M in u - 
9efüh ö.Uer’ ü b e r S t a r t h ö h e  durch* 
S  ' und e rw irb t m it dieser letzten P r ü -  
Seij, "  der C -P rü fu n g  —  das ersehnte Ab 
fö„. . mit 3 M öw en. D a n n  üb t e r noch
geistig  9e und e rw irb t den am tlichen E e- 

D ,/" s c h e in .
Watt L a n n e r :  K ronfeld , G roenhoff. D i- 
ltin  sollen unsere g roßen V orb ild e r
scheu p.1'" !1,6 fu g e n d , besonders die techni- 
^ i t o l ^  ' ^ l o r  wüchsen bew ußt in  das 

lw afhnv ,b?r L u ftfah rt, sie ha t heute den 
forel, v ?u  'h rem  L ieb lingsspori au se r- 
’Wan „„l* ’ Zukunf t  unseres V olk-s kann 

"‘n ewen an  dem G esundheitszustände 
du der Ju g e n d . D a ru m  an

H a n n c r l e  m a c h t  

s i c h  s c h ö n ,

Hannerle soll mit Mutter ausgehen.Vom 
Kopf bis zum Fub wird sie frisch ange­
zogen und sieht nun wirklich herzig aus. 
Alle Bekannten unterwegs bewundern 
das neue Kleidchen „Ist ja gar nicht 
neu, nur mit Radion gewaschen", sagt 
sie ganz stolz und findet damit ver- - 
ständnisvollen Beifall.

RADION
P E R E  SAM ! 
SCHONT DIE WÄSCHE
GARANTIERT CHLORFREI

Ein zweites Pompeji
Entdeckung einer alten Stadt auf dem Grunde des Schwarzen

M eeres bei Gebastopot
über die sensationelle Entdeckung von 
Pros. G r  i n e w i t s ch im Schwar­
zen Meere berichtet. Die nachstehenden 
Ausführungen von Dr. Hans P r a ­
g e r  geben uns Aufschluß über diese 
großartige Entdeckung. Die Redaktion.

D ie  H alb insel K rim  im  südlichen R u ß ­
la n d , die im  A lte r tu m  der T aurische C her- 
sones hieß, w a r  fest 600 v. C hr. m it g rie ­
chischen, von M ile t gegründeten  K olonien 
besiedelt, fiel d a n n  in  die H ände der R ö m er, 
in  der Z eit der V ö lk erw an d eru ng  in  die der 
H u n n en  und w urde  640 n . C hr. u n te r  dem 
Kaiser« H erak lio s dem bysansinischen Weiche 
e inv erle ib t. 1783 kam die H alb insel u n te r  die 
H errschaft der Russen. D er N am e K rim  ist 
ta rta risch  und bedeutet F estung . A uf ih re r  
Westseite, nahe bei S ehastopol, w urd e  im 
fü n ften  J a h rh u n d e r t  v. C hr. eine S t a d t  
C h e r s o n e s o s  gegründet, die a b e r zu r 
Z e it von  C hristi G e b u rt b e re its  verfallen  
w a r. E in e  u n w e it östlich d avon  erbau te  
n e g e  S ta d t  C hersonesos w a r  lan g e  Z eit 
reich und  m ächtig und  d iente im  M itte l­
a l te r  den G enuesen a ls  H andelsp latz. S ie  
w urd e  im  14, J a h rh u n d e r t  von  den L ita u ­
e rn  und  Russen zerstört. D e r große griechi­
sche G eograph  S  t r  a  b o n , der 60 vor 
C hr. b is  20 n . C h r. lebte, gab die Lage 
der R u in e n  der a lte n  S ta d t  Chersonesos 
an . A lle Versuche der G eleh rten , den O rt 
des a lte n  Chersonesos au fzufinden , g ingen  
jedoch fehl.

D a  wurde im  S om m er des J a h res 1930  
vor einer sowjetrussischen Expedition, der 
Professor K. E . Grinewitsch yyrstand, in 
der Nähe Sebastopols auf dem Grunde 
des M eeres eine versunkene S ta d t en t­
deckt!
S chon zu r Z eit des Z a re n  A lexander 3. 

h a tte n  zwei T aucher A ngaben  gemacht, w o­
nach in  der N ähe des S ebasto p o le r Leucht­
tu rm e s  au f dem M eeresboden  eine Stocht 
m it g u te rh a lten en  G ebäuden  , sich befände. 
Diese M itte ilu n g e n  w u rd en  durch die E x­
p ed ition  von G rinew itsch in  überraschender 
W eise bestätig t. I n  e ine r T iefe von v ie r b is 
sechzehn M e te rn  w urde  eine ü b e ra u s  große 
F läche des M eeresbodens gründlichst abge­
sucht und  m an  konnte eine die S ta d t  u m ­
gebende dicke Schutzm auer feststellen, d an n  
fün f ru n d e  K am p ftü rm e , endlich einen  g ro ­
ßen, gepflasterten  P latz in m itte n  der S ta d t ,  
der wahrscheinlich die altgriechische A go ra , 
d as  Z e n tru m  des politischen L ebens der 
S ta d t  darstellt. G r i n e w i t s c h  berich­
te t; „D ieser P la tz  ist von außerordentlichem  
In te re sse ; in  seinem  südlichen T eile  w urde 
xin u n terird ischer verschütteter G a n g  gefun­
den, neben dem sich eine große ru n d e  Z is te r­
ne befindet; wahrscheinlich d iente diese a ls  
V o rra tsp la tz" . Noch sind die W ohnhäuser u. 
S tr a ß e n  zu untersuchen, die in  den vorschie 
denen T e ilen  der S ta d t  da sind.

D er Gelehrte glaubt, daß noch wichtige 
Funde oenracht werde»« fSnnm  und er

hofft, daß das E rgebnis so bedeutsam sein
werde w ie in  Pom peji.

S o n d e rb a r  ist es, daß sich bei den a lten  
S chriftste llern  n irg e n d s  ein  H inw eis au f den 
U n te rg an g  e in e r ganzen  S ta d t  in  den M ee­
resw ellen  findet. G rinew itsch m ein t: „ M a n  
kann d a ra u s  n u r  einen  Schluß  ziehen, daß 
diese S ta d t  in  M jt te la l te r  u n te rgeg an gen  
ist, a ls  diese ganze, von  den berbarischen 
N om aden  eingenom m ene G egend w enig  zu­
gänglich w a r und  die m itte la lte rlichen  H i­
storiker nicht in teressierte ." E s  ist möglich, 
daß au f dem G ru n d e  des M eeres  bedeutende 
D enkm äler der an tiken  Kunst gefunden w er­
den können. M it S icherheit ist zu sagen, 
daß diese versunkene S ta d t  v ieles fü r  die 
A ufk lä ru ng  des a lte n  öffentlichen und  p r i ­
v a ten  L ebens geben kann und helfen w ird , 
d as  G eheim nis des a lte n  Chersonesos von 
S tr a b o n  zu lösen,

G . D u r i l in , der w ährend  der russischen 
R ev o lu tio n  bei der V erte id ig u ng  e iner K ir­
che den T od  fand, ha t eine erg reifende Schil 
dernng  von dem relig iösen  Leben seines 
Volkes gegeben, d as  a n  dem  G lau b en  h ä n g t, 
im  G ru n d e  des S w je t lo ja re r  S e e s  liege die 
unsichtbare S ta d t  Kitjejch, in  der die w ah ­

re  Kirche der C hristenheit gehütet werde. 
E inst h ä tte  G o tte s  A llm acht von  den A ugen 
der U nw ü rd ig en  verb o rg en ; h in  zu den he i­
lig en  S tä t te n  n u n  am  U fer des S e e s  p i l ­
g e rt d a s  Volk a u s  a llen  G egenden des w ei­
ten  L andes, M enschen voll H offnung  au f die 
künftige E rlö su n g  und  voll des Leides ü b er 
den V erlu st ih re r  Kirche! B a u e rn  a u s  B aku, 
a u s  S ib ir ie n , a u s  S a ra to w , a u s  den W ol- 
gagebiet, O rthodoxe, A ltg läub ig e , B ap tis ten , 
alle finden  sich h ie r zusam m en und  beten  z u r 
Kirche der unsich tbaren  S ta d t  u n d  zu ih ­
rem  Beschützer.

I s t  es nicht sonderbar, daß ein  mystischer 
G lau b e  des russischen V olkes sich sozusagen 
verw irklicht in  dem w ohldurchdachten, w is­
senschaftlichen P la n  ta tf ro h e r  G e leh rte r , die 
eine im  M eere  versunkene S ta d t  w ied eren t­
decken? G rinew itsch w a r  23 M in u te n  u n te r  
W asser gewesen; ob ihn, der nach der wirk­
lichen historischen W ah rh e it strebt, n icht d e r­
selbe Geist belebt w ie jene, die a n  eine ew i­
ge W ah rh e it g lau b en ?  D ie russische S eele  Ist 
iveit u . u m faß t die g rö ß ten  Gegensätze, a b e r 
diese vere in igen  sich in  e iner W esen sart, die 
w ir  E u ro p ä e r  w oh l n ie  völlig  genau  v e r­
stehen w erden.

D r . H a n s  P r a g e r »

Scharfe Entschließung des 
Antialkoftolkongreffes in Beograd
Weingärten sollen in Gebieten 

andere Kultur
I n  A nw esenheit des G e n e ra ls  V e l j k o -  

v i 6 a ls  V e rtre te r  S  M . des K önigs, des 
P a tr ia rc h e n  B a r n a b a s  und der V er­
tre te r  der üb rigen  R eligionsgem einschaften 
des M in is te rp räsid en ten  und zahlreicher 
V ertre te r  a lle r M in is te rien  und B analgeh ie  
te fand in  B eo grad  der 4. Jugoslaw ische 
A ntialkoholkongreß  statt, der eine E  n  t- 
s c h l  i e ß u n  g an nah m , in  der es heißt, 
d a s  H aup tz iel des Kongresses sei, J m ß  die 
künftigen G en e ra tio n en  in  völliger U nab­
hängigkeit vom Alkoholgenusse erzogen w er­
den. A ußerdem  v e rlan g t der K ongreß, daß 
W ein g ä rten  n u r  in  G ebieten angeleg t w er-

angelegt werden, die für keine 
zugänglich sind
den, d ie fü r keine an dere  K u ltu r zugänglich 
sind, daß  d a s  freie B ren n e n  von B r a n n t ­
w ein  verboten  w ird  und schließlich, daß die 
Z a h l der G asthäuser d e ra r t  herabgesetzt w er 
de, daß  a u f je 2500 E in w o h n er e in  G ast­
h a u s  en tfä llt, daß  alle Lokale, die den Hy- 
giemschen V orschriften nicht entsprechen, ge­
schlossen w erden, daß G asthäuser m indestens 
500 m. von Kirchen, Schu len, S p i tä le rn  u. 
an deren  öffentlichen In s t i tu tio n e n  n tfe rn t 
sein müssen u n d  schließlich, d aß  seitens der 
S ta a tsb e h ö rd e n  d a ra u f  hingew irk t werde, 
daß  je m ehr Schanklokale fü r alkoholfrei« 
G etränke errich tet w erden,

Ein schrecklicher Zrrlum?
Erschütternde Tragödie einer rumänischen Kausmannsfamilie

B  u  k a  r  e st, 8. Ju k i. I n  der G em einde 
S lo b o d ia  bei Jassy  ereignete sich eine furcht­
bare  F a m ilie n tra g ö d ie . I m  H aufe des K auf 
m an n e s  G e o r g e s c u  w a r  w ähren d  sei­
n e r  A bw esenheit ein  B ra n d  auSgebrochen, 
wobei zwei K inder des K aufm an n es v er­
b ra n n te n  D e r F v a it nekmm ->s. tick« « e*t»

ten . A ls  der K au fm an n  zurückkam, m einte 
ec, fetns F r a u  habe den B ra n d  verschuldet, 
zog seinen R ev o lv e , und  erschoß sie a u f der 
S te lle . S - itin  versuchte er seinem Leben durch 
E rh än g en  ein E nde  zu bereiten , w urde  aber 
rechtzeitig cbgefchhitien und  verhafte t.
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Tkeater und Kunst
Grazer Kunftbrief

E eltjom , z u r Z e it, wo die S o n n e  fü r u n s  
zu höchst ku lm in iert, reichen unsere M usen ­
tem pel fü r die künstlerischen V e ra n s ta ltu n ­
gen nicht m ehr au s . A ußer dem O p e rn h a u s  
u n d  den K onzertsälen w erden  auch der 
G raze r L an d hau sh o f, der Schloßberg  und 
die H aup tp fo rte  d e r H erz-Jesu-K irche zum  
Schauplatz künstlerischer Geschehnisse.

I m  O p ern h au s  gab  es eine, ü b erw ä ltig en ­
de A u ffü h ru n g  von G oethes „ F a u s t" , erster 
T eil. B ru n o  T e c a rli  (T aust), L ouis R a i ­
n e rs  (M ephisto) und  A n to n ia  D ietrich 
(G retchen), Gäste vom  D resd en e r S chau ­
sp ielhaus, w a re n  in  W ort und  D arste llung  
meisterliche B eherrscher der R ollen . —  A ls  
glanzvollster Abschluß der d iesjäh rigen  
O p er ist die F estau sfü h ru ng  von V erd is  
/A id a "  m it A r th u r  Lucon (M a ilä n d e r  
„ S c a la " )  am  D iria e n te n p u lte  zu nennen . 
S e in e  ,,A id a " - Jn te rp re ta tio n  ist fein diffe­
ren z ie rte s  M usizieren, d as  noch durch die 
stimm lichen und  schauspielerischen D u a l i tä ­
ten  der beiden Kammersän-gerinnen V era  
S chw arz  (A d a )  und  M a r ia  Olszewska 
(A m n eris), desgleichen der H erren  A lfred 
J e r g e r  (A m o n asro ), F ischer-N iem ann  (R ha  
dam es), Tisch (K önig) und Schütz (O ber- 
Priester) eine w ahre  V erk lä ru ng  erfuhr.

I m  K onzertsaa l verabschiedete sich G ene­
ralm usikdirek tor P rofessor O sw a ld  K a  b a- 
ft a , der die G ra z e r S in fon ieko n zer'e  durch 
5  J a h r e  verdienstvoll leitete, m it der A uf­
fü h ru n g  von G. M ah le rS  „Lied von der 
E rd e"  und B ruckners „N eun ten" . Beide 
W erke sind Schw anenaesänge ih re r Schöp­
fer, Kostbarkeiten von erg reifender G efühls- 
t;efe. D a s  S tädtische S in fon ieorchester ließ 
die musikalischen E rhab en he iten  m it klassi­
scher Schönheit ersteben und  fand fü r 
M a h le r  in  der K onzertsängerin  G eA rude 
R ü n a e r  (A lt) u n d  dem O vernstinaer G eorg 
M a ik l (T e n o r) ausgezeichnete klangl'che 
S tü tzen . —  E in  K am m er n u sikkonz e r t , wo­
m it der Steirische T onkünstle rverbvnd  au f- 
w arte te , brachte ein  überm odernes, w enig
erfreu liches Streichquartett in  D -M o ll  von
H. K u n d ig rav e r, ein re izendes „K onzert im  
a lte n  S t i l "  fü r drei V io linen  von  H erm an n  
G ra b n e r, eine von  G raz ie  und In n ig k e it  
erfü llte  „ S e re n a d e "  fü r  V io lin e , Bratsche 
u n d  Cello von R . M ojsivovicz und  hüb'che, 
dankbare  L ieder von O. P ro sa . Ilm  die 
konzertan te  W iedergabe m achten sich das 
M ic h l-O u a rte tt , d a s  U ra n ia -T r io  u. O p e rn ­
sänger B a la b a n  m it O. P osa  (am  K lav ier) 
verd ien t.

H elles Entzücken weckten die W iener S a n  
gerknaben im  eh rw ü rd ig en  L andbanshofe 
m it d e r A u ffü h ru n g  des O perchens „ B a -  
ftien  und  und B astien n e" . das M o z a rt a ls  
1 2 j5h riger K nabe geschahen ha tte . D ie z a r­
te n  F ig u re n  der K naben  m it ih ren  h im m ­
lisch hellen S tim m e n  boten u n te r  d e r m u­
sikalischen L eitung  D r . G ru b e rs  ein  ntärchen 
Haft an m u ten d es Ensem ble, dem m an  reich­
lich zujubelte . A ls  jüngsten M o za rtfu n d  
kredenzte m an  d as  von  R . M ojsisovics in  
d e r H an d lu n g  bereicherte pantom inische 
B a lle tt  „D ie  LiebeSprobe oder F a!m e , die 
treu e  B a ja d e re " . M itg lied e r des G raze r 
B a lle tts  Brachten d as  Berichten u n te r  der 
künstlerischen F ü h ru n g  des O pern d irek to rs 
K a rl T  u  t  e i n  zu e iner von klingender 
A n m u t bestrah lten  tänzerischen und m im i­
schen W irkung . —  E ine  in  d e r G esam tw ir- 
kung (B ankel a ls  S p ie lle ite r) und  in  den 
E inzelle istungen  (H ildegard  B e r tra m  a ls  
E lg a , B an kel a ls  S tarschenski) hochwertige 
F re ilich tau ffü h ru n g  erleb te m an  im T ra u m  
spiel „ E lg a "  von G e rh a rt  H a u p tm a n n , das 
durch die in n e re  E inste llung  der Z u h ö re r- 
ichaft und  den  äu ß e re n  G lan z , bewirkt 
durch die A nw esenheit des B undespräsiden - 
ten  M ik las , e rhöh te  Festspielw eihe atm ete. 
—  Nicht u n e rw ä h n t bleibe die F e ie r  des 
G raze r M än n erg esang v ere in es , d e r a n lä ß ­
lich des vor 50  J a h r e n  in  W iesbaden  etrim  
genen S äng ers ieg es m it e inem  F reikonzerte  
im vollbesetzten L andhaushofe  au fw arte te  
und dabei u n te r a n d e ren  die beiden P r e i s ­
chöre „W ern e rs  Lied a u s  W elschland" von 
tz. Herbeck und „ F rü h lin g s lie d "  von A. 
Wöckl beifallum rauscht u n te r K öles L eitung  
zum  V o rtra g e  brachte.

W ohl die schönste B ü h ne  bot der G raze r 
Schloßberg  selbst, wo sich im Z au b e r der 
S om m ernach t Heinrich S p ille rs  (Deckname 
der D ich terin ) Volksfestspiel "L a z a ru s "  u n ­
te r  dem A ufw ande eines g ro ß en ' S p ie l- 
ap p a ra te s , geführt von E rns t T berw alH

NIV EA-CREM E:
Din 5,— bis  Din 22.— 

NIVEA-ÖL:
Din 25.— un d  35,—

NIVEA-CREME
d . h ., re ib e n  S ie  sieb VOT 
dem  S o n n e n b a d e  kräftig mit

NIVEA-ÖL fH autfunktions-' 
[u. Massagc-ö:;

ein. B eide  en tha lten  d a s  h a u trd le g e n d s  E u c e r i t  
B eide  verm indern  d ie  G e fa h r  schm erzhaften  
S o n n en b ra n d e s , b e id e  b räu n en  Ihre H au t, auch bs*: 
bedeck tem  Himmel. N iv e a -C re m e  wirkt b e i H i- :e  
a n g en eh m  kühlend. N iv e a -C l  schützt S ie  bei u n ­
freundlicher W itte ru n g  vorm „Fröste ln  u. dam it vor 
E rkältungen . N ie  mit rtäSf'TTl K ö rp e r so n n en ­
baden ! U nd  s te ts  vorher  e in re iben !

P. B e ie r s d o r f  L Co.  d . s .  o. ]., M ar ibor

einer B egeisterung entfachenden T e ilnah m e 
erfreu te . —  Auch in  der H erz-Jesu-K irche 
fanden  u n te r D irek to r L ou is G ro ß  im  F re i ­
lich tsp ie lrahm en  andachtstim m ende A uffüh ­
ru n g en  von H o ffm a n n s ta ls  „ Je d e rm a n n "  
und P . A. Jn n e rk o fle rs  „M u tte rgo itessp ie l"  
statt.

H ans P  r  a t s ch e r.

Sport
Aufbiühender F u ß b E p o tt  

in Murska Sobota
D e r S p o rtk lu b  „ M u ra "  ließ  Heuer dem 

F u ß b a llsp o rt eine ganz außerordentliche 
P flege  angedeihen. U n te r der umsichtigen 
F ü h ru n g  des zielbewussten und tä tig en  Sek 
t io n s le ite rs  H e rrn  R u d o lf V  e t e r  k a  ha­
ben sich heuer S p ie le r  zu jam m engefnndcn , 
die b e re its  einen spielkrüftigen G egner ab­
zugeben im stande sind. D ie  M annschaft ab ­
so lv ierte  heuer b ere its  eine lang e  R eihe von 
bem erkensw erten  S p ie len , in  denen  sie stets 
einen F o rm fo rtsch ritt verzeichnen konnte. 
S chon im  K am pfe gegen „ R a p id " , der 9:5 
a u sg in g , leistete die M w : schaft einen  h a r t ­
näckigen W iderstand , w enn  auch d as  S p ie l 
v e rlo ren  ging. I m  zw eiten T ressen gegen 
„Ž elezničar" w aren  „ M u ra "  die ersten S ie  
gesehren  beschicken. Nach einem  wirklich in  
teressanten und durchw egs spannenden S p ie l 
b lieb „ M u ra "  m it 3:1 v ie lu m stritten e r S ie ­
ger Ersprießliche Leistungen boten die S p ie  
le r  auch im  T re ffen  m it „ M a r ib o r" ,  d a s  
m it 3 :5  endete. Auch h ier ag ie rten  die ein 
zelnen F o rm a tio n e n  vorzüglich, so daß 
„ M a r ib o r"  n u r  schwer den S ie g  d a v o n tra  
gen konnte. I m  letzten T re ffen  gegen den 
S p o r tk lu b  „C elje" feierte a b e r die M a n n ­
schaft b e re its  einen  w ah ren  T r iu m p h . M it 
7:1 geschlagen m uß ten  die Gäste a n s  Celje 
d a s  F e ld  rä u m e n . D a s  T eam  spielte wie 
a u s  einem  G uß  und w a r in  allen  B e lan g en  
den G ästen k lar überlegen . M it  geschickt 
durchgeführten  A ktionen  kamen die heim i 
schen S p ie le r  im m er w ieder vor und blok 
kierten m itu n te r  fü r  län g ere  Z eit d a s  gen 
nerische G ehäuse. „C elje" konnte n u r  nach 
verzw eifelter G egenw ehr eine noch schwere­
re  N iederlage  abw ehren . D ie  herrlichen E r ­
folge d e r  M annschaft lassen noch einen  w ei­
teren  Aufschwung d e s  F uß b a llspo rts  in  M u r  
ska S o b o ta  e rw a rte n , der in  diese sportbegei 
sterle S ta d t  n eues Leben und T r e A n  b r in ­
gen w ird .

: S K . R apid. D o n n e rs ta g  n achm ittag s 
findet ein  w ichtiges T ra in in g  der ersten, der 
R eserve- und  d er Ju g en d m an n sch a ft s ta tt, 
zu welchem alle S p ie le r  zu verläß ig  M  e r­
scheinen haben . Nach dem  T r a in in g  w ichti­
ge Z usam m enkunft zwecks B ekanntgabe der 
fü r die neuen  L eg itim a tio n en  nö tig en  D a ­
ten . —  D ie  S p ie le r  I v a č i č ,  E m il P e rn a t ,  
B u n a n  u n d  Löschnigg M a t th ia s  m ögen u n ­
verzüglich (spätestens b is  F re ita g )  je ein  
B ild  bei H e rrn  L eh re r, G osposka u l. 22, 
abgeben.

Kino
Burg-Tonkino. D e r lOOprozentige deutsche 

Sprech- und T o n film  „Der Sohn der wei­
ßen Berge" m it L u is  T  r  e n k e r ,  R en a te  
M ü l l e r  und  M a r ia  S  o l  w e g. E in  
herrlicher G ebirgsfilm  von Liebe u. Schnee.

Union-Tonkino. D ie  u n te rh a lten d e  lOO­
prozen tige  deutsche S prech- und  T o n silm h u ­
m oreske a u s  dem S o ld a ten leb en  „Drei T a ­
ge Militärarrest" m it G re tl  T h e i m e r ,  
Lucie "  g I ' f ch und F e lix  B  r e s a r d

c. Todesfall. I m  M ilitä rsp ita l  starb  am  5. 
d der 21 jäh rig e  In f a n te r is t  des hiesigen R e­
g im en ts L ju bo m ir M a r k o v i č  a u s  
V ra n sk a  b an ja .

c. E in  gew alttätiger Vieheinkäufer. Am 
4. d. kam der Besitzerssohn F ra n z  5  k e t int 
D orfe  D revenik  bei K ostrivnica zu r B esit­
ze rin  M a r ia  F u r m a n ,  um  von ih r  ein  
K alb abzukaufen. A ls  er sich d as  T ie r  ange­
sehen h a tte  und  die Besitzerin den P re is  
n a n n te , b egann  Šket zu h and e ln  und bot n u r  
die H älfte . A ls  die Besitzerin von  einem  sol­
chen K aufe n ich ts wissen w ollte, begann  
Š te t  plötzlich au f sie einzuschlagen. E r  v e r­
fu h r dabei so g ew a lttä tig , daß e r der F u r ­
m an  den linken A rm  brach, ih r  den D aum en  
der rechten H and  verrenkte und  sie am  Ko­
pfe und  im Gesichte schwer beschädigte. D ie 
schwerverletzte Besitzerin m ußte nach Celje 
in s  A llgem eine K ran k enh au s gebracht w e r­
den. Šket aber w urde von  der G end arm erie  
verhafte t.

e. E in  K ind beim  Wasfertrinken ertrun­
ken. M o n ta g  nachm ittag  a rb e ite ten  einige 
F ra u e n  au f einem  F eld e  in  der N ähe der 
Brücke in  Levc. S ic  h a tte n  dabei einige K'm 
der bei sich. D e r 5 jäh rig e  S o h n  des Z im m er­
m an n s  M i r n i k  in  Levc J o ž a  en tfe rn te  
sich m it einem  S p ie lg e fä h rte n  um  bei e ine r 
in  der N ähe liegenden  D uelle W asser zu 
trinken . D a  e r sich zu w eit vo rn eig te , fiel er 
in s  W asser und  blieb liegen , sein G e fä h rt  
a b er versteckte sich v o r A ngst. A ls  die F ra u e n  
eine halbe S tu n d e  sp ä te r die K naben  ver 
m iß ten  und  Nachschau h ie lten , fanden  sie den 
M irn ik  to t  im  W asser liegen . A lle W ied e r 
belebungsverfuche blieben e rfo lg lo s .

c. Unfall auf der Kapuzinerbrücke. M o n tag  
n achm ittag  fu h r der Besitzer A n d re a s  V a  Z 
a u s  S p o d n ja  H u d in ja  m it e inem  W agen  
ü ber die K apuzinerbrücke. D a  sich z u r g lei­
chen Z e it noch andere  W agen  au f der B r ü l ­
le  befanden , kam d as äu ßerst baufällige  O b­
jekt in s  S chw anken, so daß  VaZ vom  W agen  
geschleudert w urde. E r  e r l i t t  dabei schwere 
V erletzungen am  Kopfe und  am  Rücken. M it 
llem R e ttu n g sa u to  w urde  e r . a u f  die R e t­
tu n g ss ta tio n  gebracht und  verbunden .

c. Diebstahl. A m  4. d. begab sich d as  bei 
einem  Besitzer in  D ra m lje  beschäftigte D ienst 
m ädchen A m alie  H r  a st n  i k vom  W ochen­
m ark te  nach H ause. V o r dem Geschäfte M is- 
lej in  der K ra lja  P e t r a  cesta stellte sie ih ren  
K orb v o r d a s  A üslagen fenster um  e tw a s  in 
den K orb h ineinzulegen . D ab e i legte sie e i­
n e  kleine H andtasche, in  der sich 2000 D in a r  
ih re s  D ienstgebers befanden  a u f  d a s  F e n ­
ster. B eim  W eitergehen  vergaß  sie au f die 
H andtasche, a l s  sie ab er zurückkehrte w a r  die 
Tasche b ere its  verschwunden.

Radio
D onnerstag , 9. J u l i .

L j u b l j a n a  12.15 b is 13: R ep ro d u ­
z ierte  Musik. —  18.30: S a lo n k o n zert. —  
20.30: Amerikanische Lieder. —  21.15: Ue- 
b e rtra g u n g  a u s  B led . —  B e o g r a d  20: 
M edizinischer A bend. —  22.50: Klassischer 
A bend. —  W i e n  19.30: U ebertrag un g  a u s  
d e r S ta a ts o p e r ,  V e rd is  O per „ D e r T ro u b a ­
d o u r" . _  22.15: J a z z . —  M ü h l a c k e r  
19.15: V olkslieder. —  20: P h ilharm on isches 
K onzert. —  22: K lavierkonzert. —  22.40 
b is  24: Tanzm usik. —  T o u l o u s e  20.15 
O p e rn a rie n . —  21.30: D iverse S o lis . —  
21.45: Tanzm usik. —  22.45; O pere tten lied er 
—  23.30: Sym phonieorchester. —  B u k a ­
r e s t  20: G esan gsvo rtrag .  21.15: S y m ­
phonieorchester. _  R  o m 21: Klassischer 
A bend. —  P r a g  20.10: G ro ß es S y m p h o ­
niekonzert. —  22.25: O rgelkonzert — M a i  
l  a n d 19.15: Vokalkouzert. —  20.45: 
O pernabend . —  B u d a p e s t  17.30: O r ­

chesterkonzert. —  20: Ungarische V olkslie­
der. —  W a r s c h a u  20.15: Leichte M u ­
sik. —  23: Tanzm usik. —  D  a v e n t  r  Y 
21.35: J a z z . —  24: M o d ern e  Musik.

Der hunderiM rige Zazz
A llgem ein  ist die M e in u n g  v e rb re ite t, dag 

die Ja z z b a n d  eine v e rh ä ltn ism ä ß ig  neue E r  
sindung  sei, die kurz nach dem  K riege in  
A m erika aufkam , u m  d a n n  ih ren  S ie g e s - 
zug durch die ganze W elt a n z u tre te n . Z u ­
erst sträub te , sich d a s  europäische P u b lik u m  
gegen die Jazzm usik , a b e r sp ä te r begeisterte 
es sich fü r die synkopischen J a z z rh y th m e n  ge 
n a u  so, w ie die A m erik an er. N u n  kom m t 
D r . B a s e l e r ,  e in e r d e r bedeutendsten 
K enner der exotischen M usik, u n d  überrascht 
u n s  m it der B e h a u p tu n g , daß  der J a z z  au f 
m indestens 100 J a h r e  seines B estehens zu­
rückblicken kann. D r . B ase le r fand  ein  N v- 
tenheft a u s  dem  J a h r e  1827, dessen T i te l ­
b la t t  eine w ah rh a fte  A bb ild un g  des m o d er­
n en  Jazzo rch este rs darste llt. M a n  sieht d a r ­
au f 5  N eger in  schwarzen F rackanzügen  u. 
w eißen .Hemden, m it  T a m b u r in , B a n jo , Z ieh  
H arm onika und  sonstigen In s t ru m e n te n  h a n ­
tie ren , d 'e  jetzt a ls  ausgesprochene B estan d ­
teile e ines Jazzo rchesters betrachtet w erden .
D a s  ganze E nsem ble t ru g  den N am en  „ E ti-
o p ian  S e re n a d e rs "  u n d  unterschied sich in  
nichts von  den h eu tig en  Jazzkapellen . E s  
gibt w a h rh a ft n ich ts  N eues a u f  der W elt.

Kleplomamsche W arenhaus­
diebe

D ie L o n d o n er P o liz e i e rk lä rt, die K lep­
to m an ie  sei in  L ondon  in  schrecklicher W ei­
se im  S te ig e n  begriffen . Schätzungsw eise be­
rechnet m a n , daß  die L o n d o n er g ro ß en  W a ­
ren h äu ser jäh rlich  u m  W a re n  im  W erte  von  ' 
m indestens 2 M illio n en  M ark  bestohlen w er 
den. D e r Chef des D iebstah ldienstes am  
S c o tla n d  U a rd  m ein t, diese E n tw en d u n g en  
könnten n u r  zu e inem  g e rin g en  P rozentsatz 
von  B eru fsd ieb en  gem acht sein. E s  sei viel 
leichter, einen  D ieb  au f frischer T a t  zu e r ­
tap p en , a l s  e inen  K lep to m an en  bei A u s ­
ü b u n g  seiner Leidenschaft zu fassen. D er 
B eam te  h a tte  G elegenheit, D a m e n  der L o n ­
doner Gesellschaft zu v e rh ö ren , die des D ieb ­
stah ls angek lagt w a re n . E in e  W itw e v e r­
fügte ü b er eine R e n te  von 10.000 M ark  
m onatlich . U nd eine A n zah l ju n g e r M ä d ­
chen, die von  ih re n  reichen E l te rn  8000.—  
D in a r  m onatlich  a l s  Taschengeld bekam en, 
w a re n  ih re r  P assion  so sehr ve rfa llen , daß 
sie jede G elegenheit benutzten, u m  a u s  den 
G eschäften verschiedene G egenstände zu steh­
len . Auch v iele an ständ ig e  u n d  bescheidene 
H a u s fra u e n  a u s  d e r englischen P ro v in z  kön 
n e n  w äh ren d  e ines L o n d o n er Besuches nicht 
au f die F re u d e  verzichten, irg en d  eine K lei­
nigkeit zu stehlen. B ekann tlich  verschafft v ie­
len  M enschen die Tatsache, e inen  G egenstand 
zu besitzen, ohne d a fü r  b ezah lt zu h aben , das 
g röß te  V erg n üg en .

Wissen S ie  schon?
D a s  K inderspiel „H im m el u n d  H ölle" sol 

4000 J a h r e  a l t  sein u n d  w urde schon uw 
O stern  z u r  F e ie r  des J a h re s a n fa n g e s  im 
a lte n  B a b y lo n  gespielt.

J e d e r  Mensch besitzt e in  schwaches D rgi 
seines K ö rp e rs , d as  e r besonders schom 
m uß, um  a l t  zu w erden. D e n n  dieses schm 
che O rg a n  w ird  ihm  sehr leicht zum  K rer

Bücherschau

T öchter von  M illio n ä re n  in  A m erika koirt 
m en in  letzter Z e it häufig  au f den  G edan­
ken, in  M odesa lons praktische D ienste zu lei­
sten. S ie  e rh a lten  a b e r  auch viele D ro h b rie ­
fe von denen, die n ich ts haben  u n d  keine 
A nstellung  finden.

b. A. Artur Kuhnert: Fische im F jo rd !
R o m a n . G an z le in en  M k. 6 .50, geh. 4.50 
M f. V e rla g  P h il ip p  R eclam  ju n ., Leipzig- 
E in  R o m a n  a u s  der N ähe  H am su n s —  aber 
ganz e ig en a rtig , e in m a lig  in  seiner B ild ­
kraft. „S ch w er ist L iebe zwischen L an d  und 
M eer"  —  d as ist d a s  G ru n d m o tiv  dieses 
R o m an es , durch den die F lu te n  des N ord ­
m eers rauschen, die w im m eln d en  S chw ärm e 
der Fische ziehen, in  dem die große S ch w eig  
samkeit der G letscherberge a tm e t u n d  alles 
karge Leben, a lle s Menschcnglück in  sich a u f ' 
saugt und  versch l'nat
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Lokale C
Mittwoch, den 8 Äuti

Der VrofesforenkongreH
Der V erlauf des Festbanketts -  Ergänzungswaylen und

Resolutionen
B ankett, welches gestern abends hie 

^esigen P rofessoren  ih ren  a u s  allen  T eilen  
L andes zusam m engeström ten Kollegen 

öu E hren  im  großen  U n io n -S a a le  gaben, 
iajl m an  im  V o rd e rg rü n d e  der m it Z ie r-  
Wttnzen schön geschmückten E strade die H er 
ren K reisinspektor D r. S  ch a  u b a  ch, B e- 
is^ sh a u p tm a n n  B a n a lr a t  D r. J  P  a v i c, 
^bz irk shaup tm annste llvertre ter D r. V r  e- 
6 « r, O berst P  u t n  i k o v i 6 a ls  B e r­
ie te t  des S tad tk o m m an d an ten , D o m h errn  
® ' t  t a ls  V ertre te r  des Fürstbischofs D r. 
Marlin und M a g is tra ts ra t  R  o d o 8 e k in  
V ertretung des v e rh ind erten  B ü rg e rm e i­
sters D r. J u v a n  u. a m. D ie von  einem  
^tudenten-O rchester flo tt gespielten Weisen 
brachten dem jugendlichen D irig en ten  und 
st'ner S ch a r dankbaren  B eifa ll ein und  h a l 
fett m it, den A bend, der ü b e ra u s  herzlich- 
g e m ü t l i c h  verlief, zu verschönern. G ym na- 
staldirektor D r. T  o m i n  s e k, der den 
^bend  m ir e iner patriotischen Rede e in le i­
tete, e rte ilte  h ierau f d e r R eihe nach dem M i 
"fsterialinspektor K angrga , K reisinspektor 
^ r .  Schaubach, D irek to r Č ufotiič , M ag i- 
stratsra i Rodošek, dem O bersten P u tn iko v ič  
alz V ertre te r  des H eeres, fe rn er F r a u  P ro»  
fefsot Jo v ič ič , M in is te ria ld irek to r D r . B a - 
bfö, P ro f . Kostič, D irek to r M u ftič , P ro fe s­
sor J e r ä n  und noch einigen  anderen  R ed- 
R rn  das W o rt zu T rinksprüchen, die alle 
^eudig-optimistisch ausk langen  und deren 
p inn  es w ar, dem M itte lschu llehrerftand  
^  seiner schwierigen A rb e it fü r Ju g e n d  u. 
'"°lk n u r  Bestes zu wünschen. B em erkens- 
^ r t .  ist, daß sich u n te r den T e iln eh m ern  
niirf) einer der A tte n tä te r  au f den ehem ali- 
{N  österreichisch - ungarischen T h ro n fo lg e r 

anz F e rd in a n d  in S a ra je v o  befand: T r .

litte n  hatte , w urde e r in 
belassen.

ip ita lsb e h a n d lu n g
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M .  A n gute M enschenfreunde wendet sich 
ein a rm e r, kranker In v a l id e  m it v ier klei­
nen K indern  m it der in n ig en  B itte , ihm  
Kleidungsstücke (hauptsächlich fü r die K in­
der im  A lte r von 3— 10 J a h re n )  u n d  klei­
nere Geldspenden zukommen zu lassen. D en  
edelm ütigen H elfern  in der N ot im  v o rh i­
ne in  ein  „V erg e lts  G o tt!" .

Vaso č  u 6 r  i I o v t č, gegenw ärtig  P r o ­
fessor a n  der L eh re rb ild u n g san sta lt in  B eo­
grad . D er A bend verlief in  an im ie rte jte r 
S tim m u n g  und lösten sich die T eilnehm er 
n u r  sehr schwer u n d  in  spät vorgerückter 
S tu n d e  von d er gastlichen S tä t te

D er K ongreß  w urde heute v o rm itta g s  
fortgesetzt und  nach B eend igung  der um sang 
reichen R efe ra te  abgeschlossen. Nach den 
lä n g e ren  A u sfü h ru n g en  des O bm an nes des 
Hauptausschusses P ro f .  D  i v a c e rg riff 
P ro f .  F  e r  b e r  a u s  Z ag reb  das W o rt, um  
sich m it S ta n d e s fra g e n  der P rofessoren  zu 
beschäftigen. Nach Abschluß der T ä tigk e its­
berichte und  der allgem einen  D ebatte  bean­
tra g te  D irek to r K o st i č eine Liste fü r  die 
freigew ordenen S te llen  im  Hauptausschusse. 
A ls  P rä se s  verb le ib t noch w eite rh in  P ro f . 
D i v a  c 't tu s  B eo grad . Z u  V izeobm ännern  
w urden  die P rofessoren  Boško B  o S k o- 
v i č und  K a th a r in a  J o v i č i č  gew ählt, 
w ährend  in  den Ausschuß F ran ko  Ž i v i o -  
v i č, D ju ra j  N i k o l i č ,  R a d  oje K n  e- 
z e v i č, M ilo ra d  D  j e r  i č, D a rin k a  R  a 
d o Z e v i č und R ad iv o je  N e n a d o v  ič 
berufen  w urden . O bm annstellv . B  o Z k o v ič 
brachte sodann m ehrere R eso lu tionen  zu r 
V erlesung, die sich m it S ta n d e sfra g e n , zum 
T e il  m it dem neuen  Beamtengesetz beschäf­
tigen . Nach A nn ah m e derselben verlieh der 
Vorsitzende P ro f  D r. P e č o v n i k  sei­
ner F reu d e  d a rü b e r, daß die K ongreßtage so 
g la tt abgelau fen  sind, Ausdruck, w o tau f er 
den K ongreß a ls  beendigt erk lärte .

D ie Gäste w erden  im  Laufe des heutigen 
N achm ittags m ehrere touristische S tü tzpunk­
te am  B achern  aufsuchen sowie m ehrere A us 
flüge in die nächste U m gebung und nach 
R ogaška S la t in a  un terneh m en .

Maribor auf öer Ausstellung 
öer Städte, des Draubanats
Ende A ugust findet, w ie b ere its  berich- 

ot, in L jubljana, eine A usstellung  der S tä d te  
Osts dem D ra u b a n a l  statt, die die Sehens«  
W ürdigkeiten und  N aturschönheiten , den E n t 
'ststftm tgsgang und C h arak te r der S tä d te  
S lo w en ien s zeigen soll. S elbstverständlich  
est'itigt sich auch die D ra u s ta d t a ls  zw eit­

größte S ta d t  des B a n a ts  a n  der A usstel- 
zu welchem Zwecke ein  besonderer V o r- 

oreitungsausschuß a u s  den R eihen  der hie- 
w irtschaftlichen und  ku ltu re llen  O rg a - 

W ib tte n  m it B ü rg e rm e is te r D r . J u v a n  
st der Spitze konstitu iert w urde. E in e n  wich 
P en  T e il der A usste llung  w ird  die histo- 

jst'Nst A bte ilun g  b ilden , die wichtige und 
^  in teressante A n tiq u iti tä te n  umfassen 

. std. D ieselben w erden  so gestaltet w erden , 
>1 der Besucher ein g e treues B ild  der da- 

, ol'.gen V erhältn isse  e rh ä lt. I n  B etrach t 
wststoen a lte  B ild e r , T rach ten , bürgerliche 

fo rm e n , Z echb lätter, S ieg e l, a lte  W af- 
t,, ' ststaße, B ild e r  bekann ter Persönlichkei- 
stz' olte M öbel usw. D a  sich viele Gegen« 
tet Pe >n p riv a te m  E ig en tu m  befinden , rich 
(I,- S ta d tm a g is tra t  a n  alle Besitzer d as
Iiin0 ' t>ie G egenstände fü r die A usstel-
f'eg V erfü g u n g  stellen zu w ollen , um

.^sfolg  w ü rd ig e r zu gestalten. D e r  A u s- 
t s t t e n ^ r n im m t  fü r  alle geliehenen A n tiq u i 
ftitd . vollste V e ra n tw o rtu n g . U eberdies 

G egenstand versichert w erden, 
tve^ i "che und  m ündliche A nm eldungen  
i l h r ?  f ^ e n  W ochentag zwischen 8 b is  12 
trte* j? 1 städtischen B a u a m t, 1 Stock (Z im - 

' b is zum  18. d. entgegengenom m en.

^ er entsprungene 
3S, Sträfling ergriffen

M onaf st0lst e rin n erlich , w urde  v o r einem  
bettopr,n!Ü. ^stststuš von  einem  S tr ä f l in g  e in
be.m s t u ^ - . ^ o h ^ o r s u c h  au sg e fü h rt, der 
^rechcit r  "'"dH fü r  läng ere  Z e it die
»ot einem  ^ s - w a r  am  5. J u n i ,  also
Ž «  W a n n t o » S .  i m .sitzexz Pw,Tr u n d  G ro ß g ru n d b a
w ehtcte e č - S * ® 0 ^  o b i č in  L im buš 
fchäftjat vu °f 9e bei S o m m e ra rb e ite n  de-
N i e  3nÄ '  Z u - - -

geringsten V erdacht, daß ei­

n e r von den L euten w a s  vor h ä tte . Plötzlich 
schlich sich der wegen M o rd e s  zu zw anzig 
J a h r e n  v e ru rte ilte  M u slim a n e  M eh med 
R om ovič  in  einem  unbew achten Augenblick 
gegen den A ufseher, e n tr iß  ihm d as G e­
w ehr und  suchte e ilends d as  W eite. R om e 
vič trieb  sich län g e re  Z eit herum  und f r i­
stete te ils  durch gelegentliche A rb e iten , te ils  
durch A lm osen sein D asein. D ie G end arm e­
rieposten, die von  der F lu ch t sofort v erstän ­
digt w urd en , la u e r te n  ständig au f den F lüch l 
ling , der schließlich die G renze des D ra u -  
b a n a ts  ereicht ha tte , um  gegen S ü d e n  w ei­
te rzu w an d ern . S e in  A u fen th a lt in  der N ähe 
von S is a l  w urde ihm  ab e r zum  V erh än g n is . 
Vom H un g er getrieben  versuchte der M a n n  
gegen Abend die S ta d t  aufzusuchen. K aum  
h a tte  er die S tr a ß e  erreicht, a ls  schon zwei 
G end arm en  au f ihn  aufm erksam  w u rd en  und  
seine V erh a ftu n g  V ornahm en. R om ov ič, der 
noch d a s  geladene G ew ehr bei sich tru g , le i­
stete nicht den geringsten W iderstand . Und 
so kehrte der M a n n  nach e in m o n a tig e r U n­
terbrechung gestern w ieder h in te r die M a u ­
e rn  unserer S tra fa n s ta l t  zurück.

Eine W ohltat an heißen Tagen . . .

is t  e in e  K o p f w ä s c h e  m i t  
E l id a  S h a m p o o . I h r  H a a r  
w i r d  n ic h t  n u r  g r ü n d l ic h  
g e r e in ig t  . . . .  es  b l e ib t  
a u c h  s c h ö n  u n d  g e s u n d !

jede W oche einmal Kopfwäschen mit

ELIDA SHAMPOO

m T odesfall. I n  der vergangenen  Nacht 
ist der bekannte ehem alige K aufm an n  in  der 
T rž ašk a  cesta H e rr  A n to n  K o l e n  c im 
56. L ebensjahre  gestorben.

m . D er M .G .V .-L iederabend abgesagt.
D e r fü r S a m s ta g , den 11. J u l :  in  der rück­
w ä rtig e n  V e ra n d a  der U n io n -B ra u e re i an - 
g e lünd ig te  L iederabend des M a n n e rg esa n g ­
vere in es m uß abgesagt w erden , da hiezu die 
polizeibehördliche B ew illigu n g  nicht e rte ilt 
w ird .

m. M n fingierter Selbstm ord. W ie w ir
berichteten, h a t sich der 48 jährige W inzer 
Heinrich B  a  ch m a  n  in  einem  G asthause 
in  M elje  e ine  Kugel in  den K örper gejagt 
und w urde  m itte ls  R e ttu n g sa u to s  in s  S p i ­
ta l gebracht. W ie sich n u n  herausste llt, hat 
der gute M a n n  sowohl P o lize i und  R e t­
tu n g sa b te ilu n g  sowie auch seine ganze U m ­
gebung zum  B esten gehalten. D ie  ärztliche 
U ntersuchung e rgab , d aß  der „S elb stm ö rd e r"  
au ß e r e in e r leichten R itzw unde ober dem 
H erzen keine w eitere V erletzung aufw ies. 
E r  h a t wahrscheinlich vo rh er die Kugel au s  
der P a tro n e  en tfe rn t und einen Blindschuß 
gegen sich abgefeuert. D a  er aber durch die 
A rb e it im  W e iu a a rte n  e inen  S o n n e n itim  er

m. Husschlag. G estern  w urde der 18 jähri- 
ge Besitzerssohn J o h a n n  A m o n  a u s  B u ­
kovec bei R ače, w ährend  er d ie P ferd e  z u r 
TrKnke führte , von einem  G a u l in s  G e­
sicht geschlagen, wobei er eine schwere V e r­
letzung am  linken A uge e r li t t . E r  m ußte 
in s  A llgem eine K ran k enh au s gebracht w er­
den.

m. M it der M istgabel verletzt. I n  Ložane 
bei S v . M a rje ta  o. P e sn ic i verletzte sich der 
17jährige W inzcrssohn J o h a n n  W e i z e n  
w ährend  einer Neckerei m it der M istgabel 
den  linken A rm  so schwer, daß er sich sofort 
in  S p ita lsp fle g e  begeben m ußte.

m. S tu rz  vom  Kirschenbaum. D e r 15jäh- 
rige  S p en g 'le rleh rlin g  R u d o lf S e n č a r  
fiel beim  Kirschenbrocken vom  B au m e und 
verletzte sich den Unterschenkel. E r  w urde 
in s  A llgem . K ran k enh au s gebracht.

m. Fahrraddiebstähle und kein Ende. I n
letzter Z eit vergeh t fast kaum  ein  T a g , a n  
welchem nicht ein  F a h r ra d  einem  frechen 
D ieb zum  O pfer gefallen w äre . E in  u n b e ­
k ann te r T ä te r  h a t es in  den letzten T ag en  
au f d a s  K reisgerich tsgebäude abgesehen, a u s  
dessen F lu r  e r b e re its  m ehrere  R ä d e r  v e r­
schwinden ließ. G estern  v o rm itta g s  h a tte  

der in  P o d o v a  am  D rau fe ld e  w ohnhafte  
S chneiderm eister A ugust W  e ll e am  G e­
richt eine A ngelegenheit zu regeln . D er 
M a n n  ließ n u r  fü r  einen  Augenblick das 
R ad  in  S tie g e n ra u m  und  a ls  ba ld  d a rau s  
zurückkehrte, w a r  vom  R ad  keine S p u r  
m ehr. K önnte  nicht ein O rg a n , vielleicht ein 
P ension ist, gegen eine geringe E ntschädi­
gung  z u r Aufsicht bestellt w erd en ?

m. W er kennt den Knaben? V on  der P o ­
lizei w urd e  gestern ein  jü n g e re r K nabe a n ­
gehalten , der a lle in  in  den S tr a ß e n  u m h e r­
ir r te . D e r  K leine g ibt a n , er sei e lte rn lo s  
und suche in  der S ta d t  A rb e it. E ventuelle  
Aufschlüsse ü b er die Richtigkeit der A ngaben  
des K naben , dessen N am e F ra n z  K ocjančič 
sein soll, m ögen der P o lize i bekannt gegeben 
w erden.

m . E in  unverbesserliches In d iv id u u m .
D e r P o lize i g e lang  es gestern b ieS ljäh rtg e  
beschäftigungslose Jo se fin e  L e t n i k  nach 
län g e rem  S uchen  festzunehm en u n d  h in te r  
Schloß und  R iegel zu stecken. D a s  F r a u e n  
z im m er, d a s  sich u n te r  verschiedenen N am en  
wie Z a h e rl , K ra jn c , R ib ič  usw. fälschlich 
au sg a b , verüb te  in  der letzten Z e it eine 
R eihe von frechen D iebstählen, B e trü g e re i 
en u n d  sonstigen D elikten. S chon v o r la n  
g e ra t Z e it eignete sie sich u n te r  dem V or 
w and , ih r  B ru d e r  sei ein  g u t s itu ie r te r  B e 
scher, bet einem  hiesigen M an u fak tu ris ten  ei 
ne g rößere  A nzah l von  W a re n  an . E in en  
S chneider be tru g  sie um  einen B e tra g  von 
1300 D in a r . M e h re ren  D ienstgebern  e n t­
w endete sie te ils  kleinere, te ils  g rößere  B e 
trä g e  und  K leider, um  d a n n  sp u rlo s  zu v e r­
schwinden.

Aus Ptuj
P. W arum  ist die bei der G astw irtschaft 

im  B o lksgarten  fü r  die U n te rh a ltu n g  der 
K inder angebrachte Schaukel in  einem  sol­
chen Z ustand , daß  eine -B enützung derselben 
m it g rö ß ten  G efah ren  v erb u nd en  ist? Ab­
hilfe  tu t  n o t!

p. V ergiftung der Fische im  V olksgarten­
teich. E in  noch nicht e ru ie rte s  In d iv id u u m  
m engte  dem W asser im  V olksgartenteich e in  
G ift bei, sodaß eines M o rg e n s  fast sämtliche 
Fische to t vorgefunden  w urd en . D a s  W asser 
m ußte  abgelassen u n d  der Teich gründlich 
g ere in ig t w erden . Nach dem T ä te r  w ird  ei­
frigst gefahndet.

p. Neuerlicher Einbruch in  der Um ge­
bung. E rst v o r kurzem  v erü b ten  u nbekannte  
T ä te r  einen  E inbruch  am  W eingutsbesitz des 
H e rrn  J u r c a  in  der „K ollos" u n d  schon 
w ieder w ird  ein  E inbruch  a u s  derselben G e­
gend gem eldet. D ie  T ä te r  h a tte n  es d ies­
m a l au f d a s  H a u s  des B esitzers F ra n z  

M  o h o r  i č  in  V a re ja  abgesehen, w obei 
ih nen  zahlreiche Kleidungsstücke u n d  W ä ­
schezeug zum  O p fe r fielen. Auch d ie sm a l 
blieben  die N achforschungen e rg eb n is lo s . D ie  
B evö lkerung  versetzten diese ständigen  E in ­
brüche in  eine verständliche E rre g u n g . D ie  
m aßgebenden F a k to re n  m ögen wirklich e in ­
m a l energisch entschreiten, u m  dieser stets 
zunehm enden E in b ru ch sg e fah r S chranken  zu  
setzen.

p. E in  O pfer der Hitze. S o n n ta g  nach­
m itta g s  fand  H e rr  H a n s  O m  u  l  e tz in  
u n m itte lb a re r  N ähe des H o te ls  „ S lo n "  in  
der V ošn jakova  u lica  e inen  bew ußtlosen  
M a n n , der jeden falls  in fo lge  d e r Hitze zu ­
sam m engebrochen und  hiebei so unglücklich 
gestürzt w a r , daß e r am  H interkopfe eine 
klaffende, heftig  b lu ten de  W unde e r l i t te n  
ha tte . H e rr  O m uletz, selbst e in  e ifr ig e r W eh r 
m a n n , a la rm ie r te  um gehends die R e ttu n g s ­
ab te ilu n g , die den V erletzten, den m a n  a l s  
den R eisenden F ra n z  B  u  k 8 i  č e rkann te , 
zu H e rrn  D r . B l a n k e  brachte. Nach 
A nleg u ng  e ines V erb an d es  w urd e  der V e r­
unglückte ü b er eigenes V e rla n g e n  in  h ä u s ­
licher P flege  belassen.

J u l i  8 U hr: 
B aro m ete rs tan d

m. W etterbericht vom
Feuchtigkeitsmesser —  28,
722, T e m p e ra tu r  +  31.5, W indrich tung  
W O ., B ew ölkung  teilweise, N iederschlag 0.

m. K ranzablöse. A n S te lle  eines K ranzes 
fü r den  verstorbenen  H e rrn  Jo se f H o ln ta - 
n e r in  R a d v a n je  spendeten H e rr  und  F ra u  
A lo is A  n  d e r  l  e, Lokom otivführer in  M a  
rib o r, der F re iw . F eu e rw eh r von R ad v an je  
den B e tra g  von 100 D in ., w ofü r ihnen das 
K om m ando den herzk. D ank « fs ip 'v -h t

* D ie Versicherungsgesellschaft „Eroatia"  
in Zagreb — G e n e ra lv e rtre tu n g  M a rib o r  

b a t gb 1. J u l i  d. I .  ih re K anzlei in der
S to ln a  u l. 1/1.

Aus Glovenjmadec
sl. D äm on Alkohol. A nläß lich  der F i r ­

m ungsfeierlichkeiten  zechten in  e inem  G ast­
h a u s  in  Š m a rtn o  bei S lo v e n jg ra d e c  m eh re re  
Burschen. D e r W ein  stieg den J u n g e n s  ba ld  
in  die Köpfe, sodaß im  N u  die S i tu a t io n  
recht bedrohlich zu w erden  schien. D ie  Kellne 
r in  versuchte die Hitzköpfe zu besänftigen , 
doch ohne E rfo lg . Plötzlich sp ran g  e in  T r u n ­
kenbold au f sie lo s  u n d  schlug sie zu B o ­
den. D a s  M ädchen stürzte  hiebei so u n ­
glücklich, daß es a u f eine Flasche stieß, an  
d eren  S cherben  es erhebliche V erletzungen 
e r li t t.

sl. A us dem Eisenbahndienste. D e r S t a t i ­
onschef H e rr  M arko  Z u p a n ič  w urd e  zum 
V orstand  in  G robelno  e rn a n n t. A n  seine 
S te lle  kam H e rr  F e rd in a n d  F  e t t i ch- 
F  r  a  n  k h e i m  a u s  R ogatec.

B ei Appetitlosigkeit, saurem  A ufstoßen, 
schlechtem M ag en , t rä g e r  V erd au u n g . D a rm  
Ver st opfun g,  A ufgeb läh the it, Stoffwechselstö­
run g en , Nesselausschlag, Hautjucken befreit 
das n a tu  liehe „F ran z -Jo se f„ -B itte rw a sse r 
den K örper von den angesam m elten  F ä u ln is  
giften. Schon die A ltm eister der H e ilm itte l­
lehre haben erkann t, daß sich d a s  F ra n z - 
Joses-W asser a ls  ein durchaus zuverlässiges
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Wirtschaftliche Rundschau
Aufstieg der Genossenscdafiskurve

Ziffernmaterial des Genossenschaftlichen Hauptverbandes
D e r Genossenschaftliche H aup tv e rb an d  J u  

goslaw iens veröffentlicht eine R eihe ocit D a  
ten  ü b er den S ta n d  des jugoslawischen G e­
nossenschaftswesens gegen E nde des V o rja h ­
res . I m  H aup tv e rb an d  w aren  im  V o rja h re  
7029 O rtsgenossenschaften in n e rh a lb  von 33 
R ev ision sv erb än d en  eingeschlossen W ie d ie­
se Z iffe r in  den letzten J a h r e n  zustandekam, 
zeigen die nachstehenden D a te n :

Zahl der Genossenschaften:
1927: zusam m en 4544, Kreditgenossenschaf­
ten  2476; 1929: 6294, 3974; 1930: 7029, 
4418. x

D ie  gemeinsame A nzah l der Genossen­
schaften erhöhte sich dem nach in  d re i J a h ­
ren  nm  2485 oder 5 4 % . A us die K r e d i t ­
g e n o s s e n s c h a f t e n  en tfä llt von die­

sem Z uw achs die staatliche Z iffer von 1942. 
G egen E nde des vo rigen  J a h r e s  gab es in  
Ju g o slaw ien  4418 Kreditgenossenschaften, 
1172 K onsum - und P roduk tionsgenossen­
schaften, 503 A grargenossenschaften. 197 
Tierzuchtgenossenschaften, 120 M olkereige­
nossenschaften, 92 gewerbliche u n d  F ach a r, 
beitergenossenschaften, 81 Baugenossenschaf­
ten , 62 W einbaugenossenschaften, 61 S a n i ­
tätsgenossenschaften, 59 M aschinengenossen, 
schäften, 47 Elektrizitätsgenossenschaften, 33 
Fischereigenossenschaften, 28 G etreidegenos- 
senschaften, 19 O elgew innungskoopera tiven  
un d  126 verschiedene an dere  Genossenschaf­
ten. D ie  vorstehenden Z iffe rn  zeigen e inen  
erfreulichen Aufschwung des jugooflawischen 
Genossenschaftswesens.

<£ute Mslsrmssichten für öle I Kebemue reiche Obsternte 
Maumermussuhi- 1931 in Amerika

M r. J .  Z  e n  t  n  e r ,  der P rä s id e n t e iner 
kalifornischen S üdfrüchtenfirm -a, die in  S a n  
F ra n z isk o  ih ren  S itz  h a t, macht gegenw är­
tig  eine E uro p are ise , um  die Absatzmöglich­
keiten von  frischem Obst und  Gemüse in  u n ­
seren L ändern  zu studieren. M r. Z en tn e r e r­
z ä h lt, das; e r schon w iederho lt E u ro p a  be­
reist habe, meist jedoch n u r  z u r E rh o lu n g . 
D ieses M a l beabsichtigt e r  jedoch, d as  V er­
gnügen m it dem Geschäft zu verb inden . S e in  
Bestreben geht d ah in , in  den H afenstädten 
nützliche G eschäftsverb indungen anzuknüp­
fen.

I n  der vo rigen  S a iso n  v e rz e ic h n te n  B o s  
n ien  u n d  d is L u m ad ija  eine sehr schwache 
P s la n m e n e rn te . 70 P ro z e n t der P fla u m c n - 
b äum e w a re n  durch die S c h ild la n s  schwer 
m itg eno m m en  m orden. E s  w u rd en  gegen 
8000 W agg o n s ro h e r P f la u m e n  in  Kisten 
u n d  K örben, gegen 500 W agg o n s a la  r in -  
fusa, 1000 W agg o n s getrockneter P fla u m e n  
und 200 W agg o n s P fla u m e n m u s  a u sg e ­
fü h rt. Z u rz e it sind säm tliche V o rrä te  a n  ge­
trockneten P f la u m e n  u n d  M u S  a u s  dem  V o r 
fah re  und  a u s  dem vorhergehenden  J a h r e n  
au sv erk au ft. D ie  P re ise  w a re n  im  vo rigen  
J a h r e  sehr veränderlich . I m  lau fen den  J a h ­
re  gestaltete sich die B lü te  der P fla u m e n - 
b äum e sehr in tensiv . M a n  rechnet m it ei­
n e r  2 0 p rozen tigen  V erbesserung der P f la u ­
m enerträgn isse  gegen d a s  V o r ja h r . D a m it 
w ä re  erst ein  F ü n f te l  des n o rm a le n  E r ­
trägn isses der H aup tgebiete  erreicht. D a s  
n o rm a le  E r t r ä g n i s  selbst dü rfte  erst in  e i ­
n ig en  J a h r e n  erz ie lt w erden , w enn  die t a t ­
k räftige E rn e u e ru n g  der vern ichteten  und  
die W iederauffrischung der a lte n  P f la u m e n ­
b äum e fortgesetzt w ird . I n  u n te rrich te ten  
E xportkreisen  rechnet m a n  fü r  heuer m it ei­
nem  P r e i s  von durchschnittlich 600 D in a r  
fü r  100 kg ab V erlad es ta tio n  Säcke b ru tto  
fü r  n e tto . O ptim isten  rechnen sogar m it 800 
D in a r ,  d a  K a lifo rn ie n  und  F rankre ich  in 
diesem J a h r e  schwache Aussichten hä tten . 
S ta rk e s  In te re s se  herrscht, nam en tlich  in 
D eutschland, fü r  frische P fla u m e n  a u s  J u ­
goslaw ien , fü r  die m an  ab V erladesta tionen  
850, ab  jugoslaw ischer G renze 375 b is  400 
D in a r  je 100 kg zu erzie len  hofft.

„M eine  F ir m a " ,  so e rzäh lt e r , „beschäf­
tig t in  S a n  F ran z isko  500 A rb e ite r , eine 
auch fü r unsere B egriffe  bedeutende Z ah l, 
I n  allen  g rößeren  S tä d te n  von  K alifo rn ien  
haben  w ir  F il ia le n ;  im  ganzen  sind es d re i­
zehn. D ie  O bstern te ist heuer in  K alifo rn ien  
w ieder ü b er E rw a r te n  g u t au sg efa llen ; das 
O b s t  w a r  n o c h  n i e  s o  b i l l i g .  
D ie H auptursache fü r  den Rückgang der 
P re ise  lieg t d a r in , daß die O bstkonservenfa­
briken heuer nicht so große O b stvo rrä te  cuf- 
fau fen ,, denn  info lge der allgem einen  W ir t ­
schaftsdepression ist auch h ier die N achfrage 
v iel g e rin g e r gew orden. Pfirsiche, Aprikosen 
und  E rdb eeren  gibt es heuer in  riesigen 
M engen . B esonders gu t w urde w ieder die 
G ra p e -F ru i ts -E rn te . D ie G rap e  F r u i t s  sind 
d as  L ieblingsobst des A m erik an ers , der es 
schon zum  Frühstück zu genießen Pflegt.

Welche F rü ch te  K a lifo rn ien  in  besonderen 
M en gen  a u s fü h r t?  Z w eifellos die k a lifo rn i­
schen Aepfel, die in  der ganzen  W elt zu h a ­
ben sind. D aneb en  fü h ren  w ir  n a tü rlich  auch 
frisches Gemüse nach a llen  T e ilen  der V e r­

e in ig ten  S ta a te n  u n d  nach E u ro p a  a u s  E in  
Gemüse, d a s  in  E u ro p a  fast g a r  nicht be­
kann t ist, sind die AvaccadoS, salatähnlicbe 
P fla n z e n , die in  A m erika roh  oder auch m it 
Essig und  O el zu bere ite t gegessen w erden ."

X  D e r Bröacer W cinmarkt wird immer 
ruhiger. D er V rsa re r  W einm ark t ist in  der 
v erg an gen en  Woche noch stiller a ls  vordem  
gew orden . D ie  W ein ab te ilu ng  der P r iv i le ­
g ierten  A usfuhrgesellschaft, die dem M ark te  
noch irgend  e tw as  Leben gegeben h a tte , setzte 
jetzt ih re  K äufe aus d as  M indestm aß  herab , 
T e r  J n la n d s h a n d e l  kommt n u n m e h r anschei 
nend  ü b erh a u p t nicht m ehr in  F ra g e . W ie 
a u s  den B erich ten  über den A ußenhandel 
hervo rgeh t, ist dieser seit M a i stark zurück­
gegangen. T ro ß  der ru h ig en  Lage haben sich 
die P re ise  b ish er noch nicht geändert. F ü r  
billigste gewöhnliche W eißw eine w erden  
1 35 D in a r  je L ite r bezahlt. D ie allgem eine 
P re is la g e  ist folgende: W eißw eins m it  9 b is 
10 M aN igand  1.85 b is  1.50 D in a r , m it 10 
b is  11 M a llig a n d  1.50 b is 1.75 D in a r . S o r ­
tenw eine m it 11 b is  13 M allig an d  3 b is 5 
D in a r , R o tw e in e  m it 10 b is 12 M allig an d  2 
b is  2 25 D in a r  je L ite r. D a s  U u s g e b o t ist 
ungleich g rö ß er a ls  die N achfrage.

X  Englische Bankgründung in A lbanien.
W ie a u s  T i r a n a  berichtet w ird , ist m it ei­
nem  A ktienkapital von  2 M illio n en  P fu n d  
S te r lin g  die G rü n d u n g  einer Englisch-al­
banischen B ank  beschlossen w orden, die H a n ­
del, G ew erbe und  Landw irtschaft des L an ­
des fö rd ern  w ill. D a s  englische K ap ita l ist 
a n  der N eu g rü n d u n g  m it d re i, die a lb a n i­
sche, vom  frü h e ren  M in is te r Konitzg g efü h r­
te G ru p p e  m it e inem  V ierte l des A ktienka­
p ita ls  beteilig t. D ie E rrich tu n g  dieser B ank 
ist umso bem erkensw erter, a ls  erst vo r we­
n igen T ag en  A lban ien  e inen  bedeutenden 
italienischen S ta a tsk re d it  fü r  seinen W ir t­
schaftsaufbau e rh a lten  ha t. D ie neue B ank 
soll dieser einseitigen italienischen W ir t­
schaftsbeherrschung A lb a n ie n s  en tg eg enar- 
beiten.

X  D ie Rnssenausträge bei der deutschen 
In dustrie erreichen im J u n i  e ine  G esam t­
höhe von 187 M illionen  R eichsm ark; in  die­
ser Höhe sind russischerseits in  e inem  M o n a t 
noch n iem a ls  B estellungen in  D eutschland 
gemacht w orden.

X  Starke Einlagenabhebungen in Rum ä  
nien. W ie a u s  B ukarest gem eldet w ird , hat 
sich im  Z u sam m enhang  m it den in  letzier 
Z eit sich häufenden B ankenzusam m enbrü- 
cht’n  des E in lcg erp n b lik u m s eine N ervositä t 
bem ächtigt, die zu starken A bhebungen der 
S p a re in la g e n  geführt ha t. T ie  N a tio n a l­
bank, die den B anken nach K räften  zu H ilfe 
kommt, sah sich v e ra n la ß t, e in  beruhigendes 
K om m uniques zu veröffentlichen, in  dem 
die F in a n z la g e  R u m ä n ie n s  a ls  durchaus
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gesichert bezeichnet w ird . D ie  Bnkarestek 
G roßbanken  selbst haben gegenüber den 
hebern eine bem erkensw erte R evreffalie  er' 
g riffen , indem  sie w ieder zurückgebrachte Si» 
lagen  n u r  m ehr m it 4 P ro z e n t zu verzinsen 
beschlossen haben.

A us aller Welt
D a s  chinesische Holwwooi
D ie chinesischen K inos stehen im Zeichen 

e in e r schweren Krise. U eberall in Schanghai, 
in  N anking, K an to n  und an deren  G roßstäd­
ten des Reiches der M itte  w aren  stets mim 
bestens 75 P ro z e n t a lle r Kinobesitzer Chine- 
sen, w ährend  d as  R e p e rto ire  ausschließlich 
a u s  ausländischen F ilm e n  besteht. S olange 
der F ilm  stumm w a r, w a r  d a s  nicht schlimm- 
Nachdem aber der F ilm  zu sprechen begann, 
blieb d as  chinesische P ub likum  a u s , da es für 
die frem dsprachigen T o n film e  kein V erständ­
n is  hatte . Um dem R u in  zu entgehen, war 
n u r  e in  W eg g a n g b a r: eine  eigene F ilm p ro ­
duktion in  C h ina  zu schaffen. E s  gelang , die 
R eg ie ru ng  in  N anking  fü r  die Sache zu ge­
w inn en , E s  w urde  beschlossen, ein  „chineü- 
sches H ollyw ood" zu g rü n den , d as  m it allen 
E rrungenschaften  der m odernen  F ilm herstel- 
lungstechnik ausgerüste t w erden  soll. Ame­
rikanische und  europäische S pezia lis ten  sol­
len  a ls  In s tru k te u re  e ingeladen  w erd en -; 
D a s  U nternehm en  w ird  von e in e r neuge« ' 
g rü n de ten  Gesellschaft fin a n z ie r t, a n  der tu t 
bekannte H ongkonger M illio n ä r  H o-Tung, 
der ehem alige M in is te rp räsid en t S u n - 8 i -  
L un, der frü here  F in a n z m in is te r  Lu nnd 
andere  angesehene K apita lis ten  der großen 
chinesischen Küstenstädte beteilig t sind. Zwei 
große S tu d io s  sollen in  Peking und  Ko-LuN 
errichtet w erden . D a s  F ilm stud io  in  Peking 
w ird  seine T ätigk eit m it den A ufnahm en  des 
ersten chinesischen T o n film s  beginnen , jn 
dem der berühm te chinesische Schauspiele: 
M e i-L ja n g -F an g  und  M iß  V io let, die chi' 
nesische N achtigall, au ftre te n  w erden,

Rache m it D ynam it.
B  u  k a r  e st, 8. J u l i ,  I n  der Gemeinde 

A lfa l im  K vm itate  Cic ereignete sich in  de! 
Nacht a u f M o n ta g  eine furchtbare B lu tta t- 
W ährend  der N achtstunden w urde a u s  bi* 
D unkelheit eine B om be in  d as  Schlafzim m er 
des A dvokaten J o h a n n  Avedi g e sc h le n d e rt-  

D ie B om be explodierte, tö teie den A d v o k a ­

ten , verletzte seine G a ttin  schwer und  zer- ■ 
trü m  w erte  die ganze E in rich tu n g . T ie  D u rc h : 
schlagskraft der B om be w a r d e ra r t  stark, i 
daß e iner der A tte n tä te r , e in  unbekannter 
M a n n , der nicht rechtzeitig flüchten konnft 
ebenfalls getötet w urde. M a n  verm u te t, boB 
a ls  U rheber des A tte n ta te s  ein  L andw irt 
a u s  der U m gebung in B etrach t kommt, ff5' 
gen welchen D r . Avedi eine Exekution füh­
re n  ließ.

bei K r a n z a b l ö s e n  V e r g l e 1' 
e b e n  u n d  ä h n l i c h e n  A n lä s se n  
l e r  A m i m b e r k u l n s e n l i e a  W 
M a r i b o r !

Der falsche Lreund Rom an von
£.  Gott lieb

(16. Fortsetzung.)
W ie w ir dann die fehlende Num m er, die 

für u n s eine Zugkraft ist, ersetzen sollen, 
darüber weiß ich mir keinen Rat."

„ES ist hier «in Verbrechen geschehen, 
Herr Lichnowsky. F räu lein  T atjana wartete  
in  ihrer W ohnung auf mich, da ich sie ja in  
der letzten Zeit täglich zur Vorstellung ab­
holte. A ls  ich vor einer halben Stunde dort 
ankam, wurde m ir zu m einer maßlosen 
Bestürzung der Bescheid, F räu le in  Tatjana  
sei kurz vorher von einem A uto  abgeholt 
worden, das ich geschickt haben sollte, weil 
ich mit meinem W agen dringend verhindert 
sei. A n der Geschichte ist natürlich kein W ort 
wahr. T atjan a  aber stieg nach kurzem Zö­
gern ein, und seither fehlt jede S p u r  von 
ihr. S ie  hat m ir anvertraut, daß sie ver­
borgene Feinde besitze, und deshalb kann ich 
den Verdacht nicht losw erden, daß sie in 
eine Falle gelockt und entführt worden ist."

D er Spielleiter suchte ihn zu beschwich­
tigen.

„ S o  schwarz dürfen S ie  n un  nicht gleich 
sehen. W ir leben doch schließlich in einer 
modernen Großstadt, wo es bei einem  so 
tadellos funktionierenden Sicherheitsappa­
rat nicht leicht sein dürfte, jemanden ver­
schwinden zu lassen. Uebrigens ist F räu lein

C opyrigh t by M a rie  Brügmann, München,
T atjana eine bekannte Persönlichkeit, deren 
Erscheinen überall auffallen muß. Schlagen  
S ie  sich diese gräßlichen Gedanken aus dem  
Kopf, Herr W ilbertl F räu lein  T atjan as an- 
geblichesVerschwinden muß andere Ursachen 
haben, die sich bald aufklären dürften."

„ G o tt geh e s!"  m u rm elte  H arry , so g a r 
nicht getröstet durch die e rm u tig en den  W o r­
te des R egisseurs. „ Ic h  werde w arten , bis 
d e r Augenblick von T a t ja n a s  A uftre ten  h e r­
ankom m t. M a n  ist in  einem  solchen F alle  
m u t, u n d  h ilf lo s  wie ein  K ind  und klam ­
m ert sich a n  d ie unwahrscheinlichsten Hoff­
n u n g e n ."

„ S ie  w erden sich erfü llen , diese H o ffn u n ­
gen", sagte Lichnowsky u n d  drückte dem 
V erzw eifelten  die H and .

U nd H a rry  w arte te . E r  w arte te  zwei 
volle S tu n d e n  in  q u älen d er, zerm ürbender 
U ngew ißheit, ab e r nicht im  Z uschauerraum , 
sondern in  einem  leerstehenden Zimmer der 
H exrengarderobe, d a s  Lichnowsky ihm zu r 
V erfügung  gestellt ha tte . T a t ja n a  m ar nicht 
gekommen. D a s  P u b lik u m  hatte , te ils  m it 
U nw illen , te ils  m it B ed au e rn  die Nachricht 
von der „ E rk ran k u n g "  der beliebten K ünst­
le r in  H ingenom men.

Längst war die Vorstellung zu Ende, nur

noch einige Angestellte und  A rtisten  w eilten 
in  den R äu m en . D a  ra ffte  sich H a rry  a u s  
seinem dum pfen T a h in b rü te n  auf.

» T a tja n a  —  du bist nicht gekom men", 
m urm elte  e r  leise v o r sich h in , „Also ha t 
m an  d ir e tw as an g e tan . A ber ich w erde dich 
suchen und nicht eher rasten , b is  ich die ge­
sunden habe, die d ir  B öses zufügen w ollten."

A ls  er au f die S tr a ß e  h in a u s tra t , stand 
n u r  m ehr D e im ers  m it seinem W agen da.

„D eim ers, sie ist nicht gekom m en! Ic h  
w ill w eiter suchen —  und w enn es die ganze 
Nacht d auert. H a lte n  S ie  m it? "

„U nd w enn  es b is a n s  Ende der W elt 
ginge, ich ha lte  m it!"  sagte D eim ers .

D a s  erste Lokal, an  dem sie h ielten , w ar 
e in  bekanntes S peiseh au s „U n te r den L in­
den" , wo H a rry  m it T a t ja n a  einige M ale  
d in ie rt ha tte , E r  frag te ; m an  w ußte nichts 
von ih r

Also w eiter! F ü n f , sechs Nachtlokale such­
ten  sie auf, T an zd ie len , in  denen die Lebe- 
w elt ih re  Nächte perbrachte. H a rry  w ußte 
im  v o ra u s , es w a r ein  lächerliches B eg in ­
nen, T a t ja n a  h ie r zu suchen, im  T ru b e l des 
nächtlichen G enießens, dem sie im m er a b ­
hold gewesen. D a h e r enttäuschte ihn das 
negative  E rg eb n is  seines B eg in n en s  nicht 
m ehr sonderlich.

A ber ein überraschendes E r le b n is  hatte  
e r  doch!

U n te r diesen V erg n üg u n gsstä tten  w a r 
auch eine, die den N am en  „ P a ra d ie sa p fe l"

tru g  und deren R u f ketn besonders gute1 
w ar.

I n  der B a r  dieser D iele t ra f  e r —  B o ’R  
B o ro n o w , der im Kreise e in iger H erren  
Lebew eltdam en saß und d as  große Wock 
führte. ES w ar um -zw ei U hr früh.

Ueberrascht sprang  B o r is  auf und eil" 
auf den E in tre ten d e n  zu.

„ H a rry  —  du! E infach nicht möglich1* 
stieß er hervor. „ Ich  freue mich — da kann!1 
du doch g le ic h . ." D a s  W eitere  blieb \ ¥
im Halse stecken, a ls  e r  des F re u n d e s  u(v 
störtes Gesicht sah.

„ E s  ist doch möglich, wie du siecht!" sab" 
er ernst. „A ber ich kam nicht, wie ^  
glaubst, zu m einem  V ergnügen  h ierher, so"' 
de rn  mich fü h rt e in  A n laß  her, der atw 
dich in  Ueberraschung setzen w ird : T atjflt"  
ist verschw unden!"

D a s  fiel wie eine B om be a u s  H an«* 
M u n de , sollte auch bei B o r is  m aßlose S *  
stürzung h e rv o rru fen  _  so a laub te  H arr»  
Doch über B o r is ' Gesicht huschte erst <'* 
u n g läu b ig es Lächeln, das seine Züge w" 
hämisch verzerrte . D a n n  m einte er in lc-nb' 
gezogenem T one:
^  » H arry , F re u n d , du beliebst m it w" 
Scherze zu m achen!?"

Harry w ar zu sehr erreg t, um  a u s  A" 
W orten  seines russischen F re u n d e s  m ehr ) ' 
en tnehm en  crl§ 6Ioft(?n Un-nt^uBen ft.6ct 
U nfaß bare  E r  e rg riff des F re u n d e s  H 3It* 
und  drückte sie heftig,-
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D A S  L U S T I G E  M A R I B O R E R  M Ä D E L  

I M  R E I C H E  D E R  H A U S F R A U

'-leBe E lte rn ! I c h  spreche S ie  heute alle 
j) und Bitte fü r I h r e  kleinen und großen 
nnder: gebt E u re n  K ind ern  in  der Born« 
eT§3?eit M ilch g e trän te  m it F rüchten  und 

ötuchtjäfte, hü tet sie vor A lkohol und  sei es 
^  allerschwächste oder allerbeste.

schwere Hitze in  den S o m m e rm o n a - 
u verursacht, besonders bei K indern  D urst, 
'N°l sie v ielm ehr B ew egung durch S p o r t  

S paz ie rg än ge  machen.
^unonaden und F ruchtsäfte  allein  sind 
c K inder, obzw ar durststillend, zu wenig 

uhrhaft Setzt m an  in  der herrlichen Obst- 
^  auch die M ilch auf die gleiche V er- 
^ c h ss tu fe . so kann m an  sicher sein, daß 
ks Ogfij- dovpelt bekömmlich und n a h rh a ft 
N sen  w ird .
e in ig e  beliebte, von K indern  sehr er» 

füg b E rträ n k e , die m an  in  F laschen ver- 
# *9 und zu A usflügen  m itnehm en  kann 
,! n„ welche, täglich bereitet, den .Ä ndern  

'Sanglich fein sollen, will ’ch h ier angeben.

E rdberrenm ilch.
® 'a halbes L ite r E rdbeeren  w erden kein 

Woriicft, m it v ier E ßlöffel Zucker vermischt,'Bit k'nem G la s  M u m  L indenb lü ten tee
^ ^Jossen und eine S tu n d e  stehen gelassen. 
a)UlL kocht m an  einen L iter -Milch m it et- 

v a n ille  .und g ießt sie kalt über die 
" L e e r e n ,  läß t sie w ieder eine V ie rte l­

t e  stehen und sprudelt d an n  alles fest ab. 
tofi ^oiche M aße kann m an auch mir 

M ilch. , bereiten , diese eventuell -ans 
Kellen und so a ls  E rfrischung reichen.

K alte  Schalen reicht m an  auch zu M eh l­
speisen, zu K om pott oder auch a ls  Abschluß 
e iner T afe l, an sta tt Kaffee.

M ürber T eig zu Fruchtsäften.

M a n  tre ib t zwölf Deka B u tte r  m it zehn 
Deka Zucker und  einem  E i gu t ab, gibt 
zw anzig Deka M eh l und ein halbes Back­
p u lv e r dazu, streicht die Masse auf ein  gut 
beschmiertes Blech, bäckt sie ganz kühl eine 
schwache S tu n d e , schneidet sie noch w arm  in 
K arten , hebt sie e rkaltet vom Blech und 
überzuckert sie leicht.

Diese M ehlspeise ist eventuell auch erkal­
tet m it beliebiger S a lse  zu überstreichen 
und  a ls  Nachtisch zu E is  oder O bers zu 
servieren.

Gebackene Kirschen.
T eig  von einem  v ierte l L iter leichten 

W eißw ein , zwei ganzen  E ie rn  drei Eßlöffel 
Zucker, einen  Kaffeelöffel S a lz  und ‘o viel 

j M ehl, daß ein  z a rte r  S ch m arn te ia  d a ra u s  
! w ird . N un  bindet m an, kleine Büscheln von 
| sechs b is ficht Stück Kirschen, taucht He in 
: den Teig , bäckt sie im heißen F e tt  lichtgelb 
i h e rau s und  zuckert sie vor dem S e rv ie ren  

fest an . D azu  irgend  r ’rit S a ftg e trän k .

•ßj p'W Deka M an d e ln  w erden m it reißen 
j 3 e* abgeb rüh t, geschält und fein gerie- 

' in einem  L einenlappen  gegeben, fcft 
f  WiBen und in  einem  halben  L iter W ai- 

öfter getaucht und  ausgepreß t. S o b a ld  
,> k Blasser milchig ist, gibt m an v ier Eß- 
,>v ^  ^ 'ck er, ein halbes Li rer M ilch und 
(t et E id o tte r bei, sprudelt a lles gut ab, 
5°Ut die au sg ep reß len  M an d e ln  h inein . 

Re kn E l  äse r  und deckt sie m it Schlag-

V aniLem ilch.
@in L iter M ilch w ird  m it drei Eßlöffel 

j ' er und V anille  ausgekocht, kalt gestellt. 
,L lT° $  m it dem S a t t  erner halben  Z itrone 

drei E id o tte rn  v e rsp ru d e lt..

r  .. O rangenm ilch .

; z ^ n kocht ein  L ite r M ilch m it v ier Eß- 
o^Zucker und ein igen  L indenb lü ten , gibt 

i,,;1 .^ 9 ft und e tw as S chalen  e iner O range  
’ kößt abkühlen und  seiht g u t durch.

M alzm ilch fü r  schwache K inder.

l i j^ Qn kocht ein  L ite r M ilch m it ein achtel 
ije° M alzzucker und V anille  gut auf. stellt 
>,t "kilch kalt, sprudelt zwei E id o tte r und 

um D unst geschlagenen Schnee dazu 
jfij^E änfe  dieser A rt sind fü r d as  Ge- 
'‘)n fn ^er K inder berechnet und sollen 

^  ° | t  und  reichlich gegeben w erden. 
ü ^ Z l l .  diesen Rezepte lassen sich sehr gut 
aitt ird e n e  eingem achte B eeren  verw enden, 
Bitcfptrtufe u>an in diesem F a lle  m it dem 

^ Z u rü c k b le ib e n , 
ilhtiu ^ 'p o rtle u te n  wollen w ir eine E r fr i-  

Zeichen, um  sie bei g ro ß er Hitze zu

M andelmilch.

£CS r~Und Schale von e ine r Z itro n e  und 
?itt J ,e uns e in  L ite r W asser, welchen m an 
k^n, v  ^ugerl Z im tr in d e , sechs D eivürznel- 
§e{a 'J? Stückchen In g w e r  und fünfzehn 
u^d "Ucker beim engt, alles gut aufkocht 

E is  stellt.

Gewürztrank.

Kalte Schale.

» i t fn

einem  G la s  kalten W asser an - 
"üt ^  öen siedenden Zucker gegeben, 
'Mo,', ‘ ,  ' v a n il le  zehn M in u te n  kochen ge- 

" k  llo lte llt '.in  Schalen  versüllt, m it 
M erfi uberspritzt, m it S chlagobers 

und obenan  fest überzuckert.

'ker <toie.t te k K ilo Zucker w ird  m it ein halb 
Rofan • r , gu t gekocht, e in  achtel K ilo

Frauenfragen
D a s  21 ier Ser S h e p a t t n e e

I n  letzier Zeit kann m an die Beobach­
tung  machen, daß die A ltersd ifferenz zw i­
schen den beiden E hegatten  w ieder eine 
höhere zu w erden beginnt, nachdem sie last 
ein J a h rz e h n t  o ftm als  g a r nicht bestand, 
also die G leichaltrigkeit von M a n n  und 
F ra u  vorherrschend w ar. Ob es h iefn r eine 
besondere Ursache gibt oder ob bloß der 
Z ufall m üspielt, kann in einem  so kurzen 
T e rm in , der zur B eobach tnna. steht, nicht 
m it S icherheit ■ festgestellt w erden.

S icher ist,' daß sich die Anstst-'U 'ng  w ieder 
durchzusetzen beg inn t, daß der G a tte  doch 
einige. J a h r e  ä lte r  sein soll a ls  feine G a t­
t in ; obwohl n a tü rlich  auch bei bestehendem 
gleichen A lte r beider Ehei a r tn e r  keine Nach 
teile unbed ing t zu befürchten sind, so spricht 
schon kür ein w enig höheres A lle r des M a n  
nes die Tatsache, daß bei der F r a u  die 
Schutzbedürftigkeit — und handelte es .sich
auch um  die selbständigste F ra u dach
eine Tatsache ist. m it der in  m ehr oder 
m inderem  M aße im m erh in  zu rechnen ist; 
der ä lte re  G atte  —  wobei D ifferenzen  bis 
zu fünf, sechs J a h re n  a ls  die annehm barsten  
zu bezeichnen sind —  besitzt doch m ehr Le­
b en se rfah ru n g  und kann o ftm als  beratend  
M itw irken, w ährend  ein P a a r ,  das zum  
B eisp iel im gleichen A lte r von 23 J a h re n  
steht kaum d afü r in B etrach t gezogen w er­
den kann.

Nicht zu reden von der physiologischen 
E instellung  der F ra u ,  die es bedingt, daß 
bei ih r die A lte rsp erio de  zu einem  Z e it­
punkt einsetzt —  auch w enn die v e rlän gerte  
Ju g e n d  noch so lange d au ert, es nützt 
n ichts, der A bbau beginn t —  zu welchem 
d e r M a n n  noch in den sogenannten  „besten" 
J a h r e n  steht, und  o ftm a ls  diesen Zustand  
in  e k la tan te r Weise bekräftigt, der der 
F r a u  nicht im m er angenehm  ist.

E ine  N orm  lä ß t sich begreiflicherweise 
nicht aufstellen, es w ird  jew eils von der 
V e ra n lag u n g  der P a r tn e r  abhängen, ob sie 
genügend E rns t fü r eine G em einsam keit be­
sitzen, ob sie e in an d e r jene Rück- und Nach­
sicht en tgcgenzubringen  verm ögen, die nun  
e in m al V oraussetzungen fü r  ein Zusam m en 
leben jeder bilden.

W ill m an  ab er ü b erh aup t ein w enig r a ­
ten, so ist doch zu sagen, daß diejenigen 
E hen (im  Durchschnitt n a tü rlich  gem eint, da 
ja  A usn ah m en  selbstverständlich bestehen, 
ab er nicht w eiter in  B etrach t gezogen w er­
den können) norm alerw eise  „gesicherter" 
sein mögen, in  denen d e r M a n n  der ä lte re  
T e il ist. Zu große D ifferenzen , wie sie öfter 
vorzukom m en pflegen, sind keiste?>"egs zu 
b e fü rw o r te n ; m an vergesse nicht, daß der­
artige  V erb ind u n gen  doch nicht au f G ru n d

von Z u n e ig u n g  geschlossen w erden, sondern 
fast im m er (wobei w ied er ab  und  zu eine 
A usn ah m e auch h ierin  Vorkommen m ag) 
ih ren  G ru n d  in  m aterie llen  . D ing en  besitzen.

Gewiß- kann m an  nichts m it apodiktischer 
S icherheit gegen G leichaltrigkeit sowohl a ls  
stark D ifferenzierendes im  A lte r der Ehe­
p a rtn e r  V orbringen; es läß t sich eben n u r  
a u s  der E rfa h ru n g  von zahlreichen, sehr 
vielen „ F ä lle n ,,, soweit menschliche V o ra u s ­
sicht reicht, e tw as sagen; im m erh in , daß sich 
eine T endenz bem erkbar macht, d as  A lte r 
des M a n n e s  hoher hinaufzusetzen a ls  das 
der F ra u , ist eine Tatsache, die d a ra u f  
schließen läß t, daß m it dem G egenteil —  
also gleiches' A lter oder g a r jüngeres des 
M a n n e s  —  nicht durchwegs oder g ro ß en ­
te ils  die w ünschensw erten E rfa h ru n g e n  ge­
macht w urden.

Letzten E ndes w ird  es im m er u n d  ü b er­
all vom  W esen der E h e p a rtn e r abhangen, 
ob ihre Gemeinschaft eine ideell-ideale zu 
w erden verspricht oder ob sie n u r  das Z u ­
sam m enleben führen , ohne ihm  ein M ite in ­
a n d e r zu geben.

O hne irgendwelche P rognose  stellen zu 
wollen oder stellen zu können, w ird  m an 
doch jew eils dem ä lte re n  M a n n  in  der 
Ehe dem g leichaltrigen  oder jü ngeren  den 
V orzug d a n n  geben, w enn seine sonstigen 
Eigenschaften (die m an schließlich ein wenig 
kennen m uß, ehe m an  sich bindet) eine 
G ew ähr fü r die Z ukunft bilden.

A dele B r u c k n e r .

jFeuilleton

Die Injektion
V on E rns t F  e i g l.

I n  das O rd in a tio n sz im m er einer jungen, 
liebensw ürd igen  Z a h n ä rz tin  t r i t t  ein M an n , 
in  dessen Antlitz noch die Q u a l  schlaflos vor 
brachler Nacht liegt.

D er M a n n :  „G u ten  m orgen. Ach . . . 
Ic h  bitte F r a u  oder F rä u le in  D oktor, w ie? 
Ach . . ."

D ie A e r  z t i n : „N ehm en S ie  bitte 
P latz. W o tu t es I h n e n  w eh?"

D e r M  a n n : „ I m  M u n d , im  H als , in 
den O h ren  . . . Hm! Ach!" (E r  setzt sich en t­
setz! in den O pera tio n sstu h l).

D ie  A e r  z t i n : „M achen S ie  bitte den 
M u n d  auf. Noch m ehr. G anz  auf."

D er M a n n :  „ Ic h  heiße Bukaeck, ich 
b in  . . ."

D ie A e r  z t i n : „ S ie  dürfen  jetzt nicht 
sprechen. Also: recht w eit au f machen. W el­
cher Z ah n  ist e s? "  (B eklopft die Z ähne).

D er M a n  n ; ,„ A u  . . . [a fram en t . . 
(E r  beginn t zu schwitzen).

D ie A e r  z t i n : „A ha. N a  ja . . .  Ic h  
m uß I h n e n  eine In je k tio n  geben."

„ T e r  M a n n :  „ Ic h  b itte  da ru m . Ich  
bin näm lich  n erv ö s. M e in  B ru d e r  ist auch 
n ervös. Unsere F a m ilie  . . ."

D ie A e r  z t i n : „ E in en  Augenblick . .  
E s  ist gleich . . . . S o  . . . S ooo! N a  . . . 
Und jetzt b itte  ich S ie , sich fü r zehn M in u ­
ten in s  W artez im m er zu setzen."

D er M a n n  (w ie neugeboren): „Ach . . 
W ie w eggeblasen . . .  H i, hi, ich spür die 
ganze G esichtshälfte nicht. W ie w enn ich 
oben to t w äre  . . . Also zehn M i n u t e n . . . 
I c h  b itte  sehr . . ."  (E r  geht in s  W a rte ­
zim m er).

*
D e r M a n n  bleibt e inen  Augenblick im 

W artez im m er stehen. Kein a n d e re r P a tie n t  
w arte t. D e r M a n n  g re ift m  die Tasche und 
zieht sein ganzes V erm ögen —  fünf K ronen 
— h e rau s. E r  beginn t zu lächeln. D a n n  
schleicht e r leise a u s  dem W artez im m er. E r 
e ilt die S tie g e n  h e ru n te r , er eilt in  die 
nächste Seitengasse, wo e r plötzlich vor 
einem Hause stehen bleibt. S e rn  Blick ru h t 
auf e iner kleinen m r:‘ m1 Tom i:.

M ed. Univ. Dr. X. Y., Zahnarzt.
D er M a n n  geht in das H aus .

*

D e r M a n n :  „G u ten  T ag , H err Dok­
to r. I c h  heiße Bukasek. Z iehen S ie  m ir 
bitte einen  Z a h n ."

D e r A  r  z t: „Setzen S ie  sich. I c h  werde 
m ir die Sache ansehen."

D er M a n n  (jetzt sich in  den O p e ra tio n s  
stuhl): „O  bitte. M it dem größ ten  V e r­
gnügen. H ier, H e rr  D oktor . . ." (E r  re iß t 
den M u n d  auf).

D e r  A r z t  (beklopft die Z äh n e : „ T u t es 
weh? H ier oder da?"

D e r M a n  „ :  „N ein , durchaus nicht. 
A ber dieser Z a h n  ha t weh ge tan  und er
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w ird  bestim m t w ieder weh tu n . H e ra u s  
m it ihm ."

D er A r z t :  „D er Z a h n  ist ziemlich a n ­
gefressen. A ber w ir könnten ihn  plom bie­
re n ."

D er M a n n :  „ H e rr  D oktor, ich heiße 
SBufašek und habe n u r  fünf K ronen  bei 
m ir. Ich  kann m ir -eine Z ah n p lo m b e nicht 
leisten. T e r  Z ah n  m uß h e ra u s!"

D er A  r  z :: „ D a n n  m uß ich I h n e n  eine 
In je k tio n  geben."

D e r M a n n :  „ S e h r  lieb en sw ü rd ig . 
A ber ist wirklich nicht notw endig . I c h  h a lte  
sehr v ie l aus! Ich  b in  zwölf J a h r e  verhei­
ra te t."

D e r A r  z t: „ S ie  w erden  den Schm erz 
nicht au sh a lte n . E in e  In je k tio n  kostet ja  
sch ließ lich . . ."

D er M a n n :  „ H e rr  D oktor, ich w erde 
nicht m it der W im per zucken."

D e r A r z t  (n im m t die Z an g e): „Also
gut. Recht w eit aufm achen . . . E in e n  M o_
m en t . . . e in en  ( i r r ,  krr) M o  —  —  m m r 
—- S o  A usspü len , b itte  . . (h ä lt den  
M a m : den Z a h n  h in . „ E in  tüchtiges Stück "

D e r M a n n  (w ährend  des A ussp ü len s): 
„ S o  ein H aderlum p , haha  . . . recht ist ihm  
geschehen . . . N un , H e rr  D oktor, wie habe 
ich mich g e h a lte n ? "

D e r A  r  z t: „H ören  S ie  e in m a l . . . 
D a s  ist m ir  w irklich noch nicht vorgekom ­
m en. S ie  h a tten  ja  N erven  a u s  S ta h l-  
O der sind S ie  im m er ein solcher H eld?"

D e r M a n n :  „ Im m e r . D a s  ist fü r mich 
eine K leinigkeit. Ic h  danke Ih n e n ,  H e rr 
D oktor. G u ten  T a g ."

♦

B a ld  d a ra u f  e rzäh lte  der Z a h n a rz t  in  
Kollegenkreisen von  dem  heldenkaften V er­
h a lten  des M a n n e s , der, w ährend  ihm  der 
Z a h n  gezogen w urde, d as  Gesicht lächelnd 
verzogen h ie lt . . . „A lle rd in g s" , m ein te 
der Z a h n a rz t , „habe ich besonders beim  
Z ahnziehen  eine glückliche H an d ."  D ie zu­
fällig anwesende junge, lieb en sw ü rd ige  
Z a h n ä rz tin  blickte v e rw u n d ert den  ä lte re n  
Kollegen an . „ W ir  A n fän g e r" , sagte sie be­
scheiden, „müssen in  solchen F ä lle n  im m er 
m it e iner In je k tio n  a rb e iten " . D a n n  dachte 
sie d a ra n , ih ren  B ru d e r , e inen  kürzlich etab 
liierten R ech tsan w a lt zu b itten , gegen den 
M a n n  m it der Zahnlücke die S tra fa n z e ig e  
wegen B e tru g e s  zu ers ta tten .

KausivIrWaftliches
h. G em üse-Auslauf. 10 K arto ffe ln , Y% 

kleine G urke, 1 K opf B lum enkoh l, 2 M o h r­
rüben , 2 K o h lrab i, 1 Tasse M ilch, 2 E ie r,
1 P rise  S a lz ,  4 Löffel geriebene S em m el,
2 E ß lö ffe l B u tte r . —  D ie  e inze lnen  G e­
m üsesorten schälen, putzen, ze rte ilen  und  
durch die Fleischmaschine d rehen . M ilch und 
E i h inzu fügen , w ü rzen  und  m it soviel ge­
rieb en er S e m m el verm ischen, daß die M aße 
nicht g a r  zu locker ist. I n  eine gefettete 
Backschüssel fü llen  u n d  im  H erd  backen. A ls  
G a rn ie ru n g  d as  E ige lb  e ines gekochten E i­
es in  die M itte  setzen u n d  d a s  in  feine S t r e i ­
fen geschnittene W eißei w ie B lü te n b lä tte r  
d arum legen .

h. B u nte Rohkostplatte. J e d e  G em üsesor­
te fü r sich fein hacken oder re ib en , m it einer 
S a la ttu n k e  versehen u n d  in  b u n te r R e ih e n ­
folge au f e in e r P la t t e  an rich ten . G a rn ie ­
ru n g : K rause, P e te rs ilie  und  B runnenkressc.

H. Erdbeercreme. % P fd . Q u ark , X  1 
sa u re r R ah m , 2 E ß löffe l Zucker, % P fd . 
E rdb eeren , Q uack  zuckern u n d  m it dem  sau ­
re n  R a h m  schlagen, b is  e r w ie eine schau- 
m ige C rem e aussieh t. % der schönen gepuf­
fe rten  E rdb eeren  d am it locker vermischen, 
in  e ine r G lasschale an rich ten  u n d  m it den 
ü b rig en  E rdb eeren  g a rn ie re n .

H. Johannisüeer-C rem e. x  P fd . Q uark , 
Yi l  S ch lag rah m , 4 E ß löfe l Zucker, 1 P r i ­
se Z im t, K  P fd . Jo h a n n isb e e re n . —  Q uart 
durch ein S ie b  streichen, m it Z im t, Zucker 
und  Yt l  S ch lag rah m  vermischen. Hohe G lä ­
ser z u r ha lb en  Höhe m it dieser M aß e  fü l­
len , m it gezuckerten Jo h a n n isb e e re n  voll 
fü llen und  m it S ch lag rah m  bedecken.

h. Zitronenpubding. A n Z u ta te n  sind nö 
tig : 2 Z itro n e n , eine Tasse Zucker, M aizena 
und d a s  W eiße von v ier E ie rn . D en  a u s ­
gepreßten S a f t  der Z itro n e n  u n d  den Zucker 
lä ß t m an  in -dreiviertel L ite r W asser zum 
Aufkochen kommen. D a n n  w ird  allm ählich 
so viel M a izen a  d a ra n  g e rü h rt, daß e in  ziem 
üch dicker B re i entsteht. M a n  n im m t ihn 
nun  sofort vom  F e u e r  u n d .  rü h r t  d a s  zu 
Schnee geschlagene W eiße d e r 'v ie r  E ier d a r ­
u n te r. D ann  Mit m au den P u d d in g  in eine 
F o rm  und stellt ihn  a n  einen  M y j  O rt
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zum  E rk a lten . M a n  kann zu  dem P ud d ing  
W anillesauce reichen, zu  d er m an  die ü b rig ­
gebliebenen G elbeier verw endet.

H. E rdb eeren  in  M a k ro n e n ra n d . 10 g ro ­
ße M ak ro n en , K  L. S c h la g ra h m , 1 P fu n d  
rohe, gezuckerte E rdb eeren . —  Frische M ak­
ro n e n  vorsichtig au sh öh len  u n d  im  K ranz  
au f eine ffache G lasschale legen , m it der 
H öh lu n g  nach oben. D ie  H öh lung  m it stei­
fem S ch lag rah m  erhöh t an fü llen  u n d  oben­
a u f in  die M itte  eine E rdb eere  setzen. I n  
die M itte  des M ak ro n en rad es  die gezuckerten 
E rdb eeren  füllen.

Schach
Redigiert von V. P I r e.

Niemzo witsch-Verteidigung
Weiß: Spielmann, Schwnra;; Pirc.
(G e sp ie lt  a ls  5. W e ttk a m p fp a r t ie  a m  20. 

M a t 1931 in  R o g a š k a  S la t in a ) .
1. d2— d4, S g 8 — k6, 2- c2— c4, e 7 ~ e 6 ,  

3. S b l — c3, L f8— b4, 4 . D d l— b3,
A n  d ie se r. S te l le  s c h e in t  d o c h  D c2  d e r  

e in z ig e  g u te  Z u g  z u  se in ,
4 . . . . c7— cJ5. 5. d4— c5, S b 8 — c6, 6. 

S g l — f3, S f6 — e4, 7. L e i — d2, S e 4 — c5,
8. D b3— c2, 0—0!

B is h e r  w a r  a lle s  th e o r e t i s c h .  N u r  h ie r

s p ie lte  m a n  f r ü h e r  15, w o r a u f  a b e r  W in ­
t e r  g e g e n  S u l ta n  K h a n  in  H a s t in g s  1931 
im  Z u g e  9 . g 3 ! d ie  W id e r le g u n g  fa n d .

9 . g2 — g3.
D e r  Z u g  9. e2— e4  w ä r e  s c h o n  w e g e n  

D f6  n e b s t  L c 3 : u n d  D g 6  s c h le c h t , w ie  
K a sh d a n  g e g e n  S ta h lb e r g  in H a m b u rg  
1930 s p ie lte . In  B e t r a c h t  k a m  n o c h  9. a3 , 
w o r a u f  S c h w a r z  L c 3 : ,  10. L c 3 : ,  a5  s p ie ­
len  m ü ß te , u m  d a n n  e v e n tu e ll  m it  d6, e5 
u n d  S e 6  v o rz u g e h e n .

9 ____ 4 7 — d 5 !
D a ra u f  e r la n g t  S c h w a r z  d a s  b e s s e r e  

S p ie l, d a  e r  in  d e r  E n tw ic k lu n g  w e i t  v o r  
a u s  i s t .u n d  b e re i ts  e in e n  A n g riff  au f d e r  
e -L in ie  z u  in s z e n ie re n  d ro h t.

10. c 4 :d d , e 6 :d 5 , 11. a2 — a3.
G e g e n  d4 m u ß  m a n  e tw a s  u n te rn e h ^  

m e n .
11_ _ _ _ _ L b 4 :c 3 ?
P i e r  lä ß t  s ic h  S c h w a rz  e in e  F o r t ­

s e tz u n g  e n tg e h e n , d ie  ih n  in  e n ts c h e id e n -  
s te n  V o r te il  b r in g e n  w ü r d e ,  n äm lic h  
d5— d 4 !, z . B . 12. a b 4 : , S b 4 : ,  13. D d l ,  
d c 3 :, 14. L c 3 :? ,  D d l : ! ,  15, T d l : ,  S c 2 + ,  
16. K d2, L f5, 17. S d 4 , T a d 8 , 18. e3 , S ,b 3 + , 
19. K e2, S c d 4 : + ,  20. L d 4 : ,  T fe S Ü  u n d  
g e w in n t.

12. L d 2 :c 3 , d5 — d4, 13. L c 3 — b4, S c 6 : 
b4 , 14. D c 2 :c 5 !

N un  h a t  s ic h  W e iß  a u s  a lle n  G e fa h re n  
h e ra u s g e s c h la g e n  u n d  d r o h t  n a c h  S c6  
m it 15. T d l  e in e n  B a u e rn  z u  g e w in n e n .

S c h w a r z  f in d e t  a b e r  d a g e g e n  e in e  ü b e r  
r a s c h e n d e  P a r a d e .

14 S b4 — d 3 + !!
E in  v ö llig  k o r r e k te s  

b e i b e s te n  G e g e n sp ie l  
fü h r t .

15. e 2 ;d 3 , T f8— e 8 + ,
A uf 16. L e 2  w ü r d e

T e 2 : + ! ,  18. K e 2 :, D f6 
d e m  A n g riff  fo lg en .

16. . . . D d8— f6, 17. L f l— g2, L c 8 - g 4 ,
18. T h l — e l .

D ie  R ü c k g a b e  d e r  F ig u r  is t  b e r e i t s  e r ­
z w u n g e n , d e n n  au f 18. D d 4 :?  fo lg t 
T e 2 + !  m it G e w in n  u n d  a u f  18. D d5  e n t­
s c h e id e t  D h 6 +  n e b s t  e v e n t .  T a d S  u n d  
T b 8  u s w .

18, . . . L g 4 :f3 , 19. T e l : e 8 + .

O p fe r , d a s  a b e r  
n u r  z u m  R e m is

16, K e l— d2.
L g 4 , 17. K d2, 
m it y e rn ic h te n -

D d 4 :
t r o t z

T e d 8 ,
e in e s

N a c h  19. L f3 :, D f3 :, 20.
21. D e3 , D f6  s tü n d e  W e iß  
M e h rb a u e rn  s c h le c h t .

19. . . . T a 8 :e 8 , 20, T a l — e l ,  L f 3 - c 6 !  
N u n  m u ß  n o c h  S c h w a r z  a u fp a s s e n . 

D e r  T e x tz u g  is t  d e r  e in z ig e , d e r  d ie  P a r ­
t ie  h ä lt .  N u n  lö s t  s ic h  d ie  P a r t i e  in e in  
R e m is e n d s p ie l  au f.

21. T e l : e 8 + ,  L c 6 :e 8 , 22. f2— f4, b7—  
b6, 23 . D c5 — d5, h7— h6 , 24 . L g 2 — e4, 
a7 — a5 , 25. h2— h4, g7— g6, 26. K d 2 - e l ,  
K g 8 - f 8 ,  27. K e l— f2, Kf8— e7, 28. K f2— f3, 
D e7 — d6, 29. D d5 — b 7 + ,  L e 8 — d7, 30. 
1 4 -4 5 . D d 6 — f6, 31. D b7 — c7, g 6 :f5 , 32. 
L e 4 —d5, D f6— d6 R e m is . S c h w a r z  m u ß te

d ie  D a m e n  z u m  T a u s c h  a n b ie te n , da 
s o n s t  K f4 u n a n g e n e h m  w ird .

©fitere <Scfe
Befürchtungen.

F e d e rm a n n  geht in  den T a tte rsa ll. „E in  
R eitp ferd  fü r zwei S tu n d e n " , sagt er. T e r  
S ta llm eis te r fü h rt ihm  ein  P fe rd  vor. F eder­
m an n  k lettert h in au f und  ru f t:  „H ü!*

„A ch", sagt der S ta llm e iste r, „w ollen  S ie  
Bitte e ine  S icherheit von  fünfzig  M ark  h in ­
te rleg en ?"

„A ber w aru m  d en n ?"  fra g t F ederm ann . 
„B efürch ten  S ie ,  daß  ich ohne d as  P ferd  
zurückkom me?"

„O  n e in " , sagt der S ta llm e is te r, „ich  be­
fürchte, daß  d as  P fe rd  ohne S ie  zurück- 
kommt."

Feuerwerk.
F ed e rm a n n  gibt ein G artenfest. H ö h ep u iM  

ein Feuerw erk.
F e d e rm a n n  steckt d a s  S o n n e n ra d  an- 

A ber d a s  S o n n e n ra d  versagt. F ederm an n  
steckt die bengalischen Fackeln an . A ber di« 
bengalischen Fackeln versagen. Auch die Ka­
nonenschläge, die F lackerfeuer, die S p r in g ­
b ru n n e n  und  alle an deren .F eu e rw erk sk ö rp e r 
versagen.

„Komisch", schüttelt F e d e rm a n n  den Kopf, 
„v o rh in  g ingen  sie alle noch."

J U e i u e c  A n z e i g e *

V  e r s c ö J e c ä e j u e s
VV VW *  *  T w W V T T T r VTTT1
Achtung! N aturech ter H lop je  
W ein  L it. D m , 8 gelangt ffb 
heule im  G asthaus „ S ta r i  Lo­
ver", M eljska  c. 58, zum  
schank. E s  em pfiehlt sich der 
G astw irt. 6536
V om  O rtsschulrat K rčev in a  b.
M a rib o r  gelangen  64 Kuhikme 
te r  schönes, trockenes Buchen­
holz, Scheiter (ohne P rü g e l)  
zu r  A usschreibung. A ngebote so 
fo r t  b is 15. J u l i  d. I .  8525
Buschenschank M a ca ro l, R oš- 
poh 188, W ienerg räben . W ein 
zu 8 und  lg  D in a r . 8540
Reisekosfer, Handtaschen. A kten­
taschen, B rieftaschen, G e ld ta ­

schen. F ußbälle . Rucksäcke, 
S p o r tg ü r fe l  usw. in  g röß ter 
A u sw äh l und  billigsten ' P r e i ­
sen. I v a n  K ravos, M arib o r , 
A leksandrova cesta 13. 8116
F r a n z  Drofenik» 
fert a lle S o r te n  
S a n d .

jč o n e , lic -  
öltschacher"-

8391
i A A A A A A A A A A A A A A m A m m ^

Realitäten
f f f f f r r f f f f f f v f f f f f l
Haus, 3 Zimmer. Küche. Kel­
le r  urtb G a rte n , zu verkaufen. 
P obrežje , G ozdna 64. 8530
Haus in  M a rib o r , re p a ra tu r -  
fre i, m it G astw irtschaft u. g ro ­
ßem  G a rte n  wegen T odesfalles 
zu verkaufen. A uskunft; Ko­
roško . 79. 8348
K leiner Besitz m it 3 b is 4 Joch 
Wiese und  ertragreichem  Obst- 
u n d  G em üsegarten und  nettem  
W ohnhaus, auch m it Geschäft, 
zu kaufen gesucht. A n träge  n u r  
von V erkäufern  selbst u n te r  
„R en ta b e l 810" gn  die V erw .

Zukäufen gesucht

T abernakel, M a r ia  Theresia, 
eingeleg t, erstklassig, fü r  P r i ­
v a t gesucht. A ngebote bis F re i  
tag  a n  C aro  u. Je linek , A le­
ksandrova 65.  8534
F ü r  a lte s  G o ld  un d  S i lb e r  
zahl«  Höchstpreise. M . I lg e r ' s  
S o h n , Gosposka 15, 6 979
IA A A A A A A A A A A A A A A A A A Ä

Zu verkaufen
m o tT T T T T T T T T T T T T T i
Nußkerne, ca. 25 kg. billigst. 
O elfabrik Hochmüller. M a rib o r  
T abo rska  7 . ____________ 8533
Echte Perserteppiche in  tadello  
fern Zustande, im  A usm aße v, 
4 X 3  m . und  2 X 1 1 4  m. und  
d re i kleinere zu verkaufen Zu­
schriften u n te r  „Teppiche" « n  

die V erw . 8522

G ro ß er Auszpgtisch, geeignet 
f ü r  G astw irte , Schneiderei zu 
verkaufen. Z u  besichtigen von 
17 U hr an. A dr. V erw . 8528
„Puch"-M otocrat> , 175 ccm. im 
tadellosen Z ustand, um  3500 D i 
W r  sofort zu verkaufen. Anzu 
fragen: Podhaisky , V illa  M la  
kgr, V iä a v a -P tu j. 8204
Tadellose tg n g g rm ig e  S in g e r -  

Schuster - H ohlm aschine zu  » e r  
kaufen. M else  68 . 6489
E in  K lav ier , Stutzflügel, zu 
verkaufen. A nfr. A leksandrova 
55. P a r t .  8457

Z u  vermieten

Z im m er, K abinett, Küche und 
zugehörige R äu m e zu verm ie, 
ten . P a rk e tt, G as. Adr. V erw . 

8514
M öbl. Z im m er zu verm ieten . 
Tatsenbachova 27, P a r t .  3.

8520
N ett möbl- Z im m er, separiert, 
esektr, Sichj, zu verm ieten. —  
Adr, V erw . 8521

schöne zweiziminexige 
W ohnung gegen einzim m erige. 
A n träge  u n te r „Schöne W oh­
n u ng"  a n  die P e rm . 8502
R eines, streng separ. Z im m er  
m öbliert, sofort um  250 D in . 
zu verm ieten . V vkanova 73, 
neue Villa- 8506
G roße sonnige W ohn un g, Z im  
nter und  Küche sam t Zubehör 
und  G a rten  aß 15. J u l i  zu 
verm ieten . A dr. V erw . 8505
Z w ei leere Z im m er am  P a rk  
a n  1 oder 2 ru h ig e  P ersonen  
ab  1. August zu verm ieten . —  
C ir il  M etodova 12. T .  6. 8509
W ohnung, 3 Z im m er u. Küche, 
V orzim m er, g r. W erkstätte ex­
tra , P a r te r r e , billige M iete  b. 
R enov ierung . Gregorčičevo 8, 
1. S t .  8536
E in  oder zwei m öbl. Z im m er  
zu verm ißten. G osposka 52/1 , 
Anfr. ypn 12 bis 16 U hr. 8527
Z im m er und Küche im  S ta d t­
zen trum  sofort zu verm ieten. 
A nfr. Branntw einschenke T rg  
svobode 1. 8529
Schön m öbl. Z im m er in  einer 
P a rk v illa  zu verm ieten , event. 
auch n u r  über den S om m er. 
A dr. V erw . 8518
M M .  Z im m er, separ. E in g a n g  
zu  v e rm ie te n . A leksand rov a  44, 
2. S t .  8236

Zu tuteten gesucht

Suche m öbl. Zimmer, separ.
E ingang , ev. ebenerdig, ab 15. 
J u l i .  A n trä g e  u n te r  „F erien  

J u l i "  an  die V erw . 8486

N ettes, re ines Z im m er in  der 
N ähe der V r tn a  und S a m o ­
stanska u l. zu m ieten  gesucht. 
A n träg e  u n te r  „ S o lid e r  M ie ­
te r"  an  die V erw . 8512
W ohnung, 1— 2 Z im m er o Ka 
b in e tt von 2 ä lte ren  D am en 
b is  1. August gesucht. A n träge  
u n te r  „Z ah len  pünktlich" an  d. 
V erw . 8510
A lleinstehende Dame , sucht son ­
n ig e  Z w e iz im m e rw o h n u n g  od. 

Z im m e r ,  K a b in e tt  u n d  Küche 
in  n u r  besserem  H ause. A n t r ä ­
ge a n  die V erw , u n te r  „N e in "  

8508
Besserer M itta g - und Abend­
tisch v o n  a lle in stehend . H e r rn  
gesucht, P re is a n g a b e  a n  die 
V erw . u n tex  „A lle insteh end ". 

8496
k A A A A A A A A A A A A A A A A A A t

Stellengesuche

E h rliche  B ed ien er in  sticht fü r
v o rm itta g s  B edienung. A n fra ­
ge V erw . 8541
A A A A A A A A A A A A A A A A A A i.

Offene Stellen
f ii r v v T w i n v fvW W vT m
N ä h er in  gesucht. Koroška cesta 
17. •  8511
A nständiges junges M ädchen s. 
H ausarbe iten  zu kleiner F a m i 
Ixe gesucht. A dr. V erw . 8222

A e lte re r , a lle in ste h e n d e r H err 
sucht W irtsc h a fte r in . A d r. V w . 

8516
E in  tüch tig er, f le iß ig e r  K ellner 
lehrjunge w ird  sofort au sg en o m  
m en . Anfr. G ra js k a  klet. 8476
F riseurgehilse, n u r  erstklassiger 
A rb e ite r  w ird  au sg e n o m m e n . 

S a l o n  M ra k ip , C a n k a r je v a  1. 
8532

H and elsleh rju nge m it vorge­
schriebener Schu lb ildung , möfl 

lichst auch deutsch sprechend, 
S o h n  anständiger christlicher 
E lte rn , w ird  m it  voller V er­
p flegung ausgenom m en in  G e­
mischtwarengeschäft in  b. S ta d t  
A n träg e  a n  die V erw alt, un t. 
„M ladost". 8524
S te n o ty p istin , deutsch - kroa­
tisch, m it B uchhaltungskennt- 
nissen, fü r  D a lm a tie n  per so­
fo rt gesucht. G eh a lt 2000 M n ., 
W ohnung, Licht, B eheizung, 

13. G ehalt. Schrift(. U n tr. m- 
Lichtbild a n  F . H orvat, P ost­
fach 10, M a rib o r . 8517

I n te l l .  F rä u le in , jung , sucht 
S te lle  zu kl. K indern  a ls  E r ­
zieherin . O fferte a n  K äthe W el 
ker, L ju b lja n a , R o žn e  d o lina  
cesta 8, H au s  N r . 3. 8531

G ehilfin oder G eh ilfe  w ird  auf 
zenommen. F o to  „E li" , M a ri-  
io r. A leksandrova 1. 8448
H an delslehrjun ge ob er M ädchen  
m it g u te r  S c h u lb ild u n g  w ird  
gesucht, W esiak, C a n k a r je v a  2. 

7502
kAAAAAi,AAAAAAAAAAAAi
Funde — Verluste
frWWWWvrvWWfWfffffWi
V erlo ren  zwei große gefchrieße 
ne Schulbücher. Abzugeb. gegen 
B elohnung  b e i der P o lize i M a 
rib o r. 8539

Achtung 1 W einkenner!

Počehova
V o z ü g l ic h e  W e in e .

Počehova
(v o n  d e r  H a u p ts t r a ß e  i n  K o š a k i  (L a jte rš p e rk )  d ie  e rs te  

S tr a ß e  l in k s .)  H o f r a t  D r. K o k o s c h in e g g .  82 93

BRAUTE, ACHTUNG! j - j k

Korrespondenz

Seelisch  e in sam e, alle in stehende 
D am e sucht ebensolchen seriösen 
H e r r n  zwischen 45— 55 J a h r e n  
U n te r  „N ic h ta n o n h m " an  die 
V e rw . 8507

Ochsenfleisch
p e r  K ilo  8 — 12 D in

Kalbfleisch
p e r  K ilo  1 0 — 12 D in

Schweinefleisch
p e r  K ih o  1 2 — 14 D in  

tä g l ic h  z u  h a b e n  1

Rosa Detiček
M a r i b o r ,  F r a n k o p a n o v a  3 5

Lese! und verbreite! die

Miterer fjeitmii

I n e i l .  fesches M ädchen, der ser 
bischen u n d  _ deutschen Spriache 
m ächtig, w ird  fü r  B uffe t so­
fo rt ausgenom m en. O fferte m it 
P h o to g rap h ie  u n d  G eh a ltsan -  
fprüchen d ringend  an  Hedwig 

©testier, „B uffet B onbonn iere" 
B elacrkva, K ra lj P e jra  u  50. 

8526

Aluml* 
Blech-, 

Guß-, Porzel­
lan- und Glas­
geschirr sowie 
and. Haus- u, 
Küchengeräte

A. VICEL
S p e z ia lg e s c h ä f t

MAR I B OR
GOSPOSKA 5
früher Glavni Irgs

A lle  J a h r e s a b o n n e n te n  e rh a l te n gratis e in e

Goidfüllfeder Ä S & Ä S 1 Ä  
Kürschners Handlexikon «
Markenröhre

Verlangen Sie noch
nummer von-der _________________

A D M IN I S T R  D E R  .RADIOW ELT.. WIEN > 
P E S T ALOZZIOASSE 6

Ausführlichste Radionrogrammc. Interessante Lek­
türe. reichhaltiger technischer Teil. Bauanleitufl* 
gen. Kurze Wellen. Tonfilm. Sprachkurse, span­
nende Romane, viele Kupferdruckiliustratlonefl'

eine

heute kostenlose Prob?*

\  A s  tooo M Ur ß ,  dloorifouüiuo ttmoo-
-  p i p ,  „  J A n U  M o p tU " !  Holm

■, S io M  A rm  A m rt -  <md lotm  S t  Im

Kniggt ß r  Reitende /  S fis fe tt  
Zeit im A nÜ itxls ft*mm, demer 4 k  W dt 
/a m * »  /  D itß U ftn d *  K lein*oknm g * h ö t  

Gutedieim ß r  koetenioee HmdtAriflem- 
Deutung * Horoskop i m  im dmeem'
Monat Geborenem /  u n i  oodk rietet mtkr.
-  So riel etekt ö n  J o U -H + l U m  
nadutem BydihJndler wtuiefg'guf &c\

Sdierl
M a g a x ’m

Chefredakteur: und für die Redaktion verantwortlich: Udo KASPER, w  Vrve' der »Mariborska tiskarna« In Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck verant.
wn».tllohA ■ «- Seide wohntet« In .Marlbor<


